Nr. 218. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Bi. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, m 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. X. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


Die Anarchiſten-Verhaftungen. 
Daß, wie bereits mitgetheilt, in den letzten 
Tagen mehrfach Verhaftungen von Anarchiſten 
in Notterdam, Antwerpen, London, Glasgow 
und Paris vorgenommen find, ift geeignet, Auf- 
ſehen zu erregen. Ob aber die einzelnen In⸗ 
haftirten zu einer gemeinſamen Bande gehören, 
ob fie Amerikaner, Engländer oder Ruſſen find, 
kann erſt die nähere Unterſuchung ergeben. Alle 
bis jetzt darüber verbreiteten Meldungen beruhen 
nur auf Bermuthung und find, beſonders ſoweit 
die Verhaftungen mit geplanten Attentaten auf 
gekrönte Häupter in Verbindung gebracht werden, 
mit größter Vorſicht aufzunehmen. Wir laſſen 
nachſtehend die Meldungen, wie fie uns auf dem 
Drahtwege heute zugegangen ſind, folgen: 

London, 15. Gepi. (Tel.) Kier liegen über 
die Anardiften - Verhaftungen in Rotterdam und 
Antwerpen etc. eine ganze Reihe weiterer Nach- 
richten vor, die ſich zum Theil direct widerſprechen. 
Nach dem Brüſſeler „Soir“ handelt es ſich um 
ein Attentat gegen Kaiſer Nicolaus II. bei 
feinem Aufenthalte in Balmoral. Die verhafteten 
beiden Engländer (oder Amerikaner?) ſollen in 
Beziehungen zu ruſſiſchen Anarchiſten geſtanden 
haben. Die ganze Bande, der die Inhaftirten an- 
gehörten, foll über 20 Mitglieder zählen. 

Berlin, 15. Sept. (Tel.) Der Vertreter des 
„Herold Bureaus“ in Brüſſel hat geſtern eine 
Unterredung mit demjenigen Polizeibeamten ge- 
habt, welcher die beiden amerikaniſchen Anarchiſten 
verhaftete. der Beamte erklärte, nach der Haus- 
ſuchung habe er aus der bejhlagnahmten Corre- 
ſpondenz und dem vorgefundenen Material die 
Ueberzeugung gewonnen, daß ein anarchiſtiſches 
Attentat gegen den Kaiſer von Rußland geplant 
geweſen ſei, deſſen Ausführung bei der Kaiſer⸗ 
zufammenkunft in Breslau ſtattfinden ſollte. 
Beide Berhaftete ſeien in Deutſchland umhergereiſt 
und in Breslau geweſen. das plötzliche Ber- 
ſchwinden eines derſelben aus Breslau wird mit 
der Verhaftung eines feiner Genoſſen in Der- 
Die Anarchiſten lebten auf 
großem Fuß, um jeden Verdacht, daß fie 
Anarchiſten ſeien, zu vermeiden. Man glaubt, 
daß bereits eine Anzahl der in Bene ange- 
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fertigten Bomben nach verſchiedenen ver. 
ſandt word 2 8 


bindung gebracht. 


Epiſode Intereſſe, 
mit der Dermuthung, daß ſo etwas wie ein ver- 
brecheriſcher Anſchlag gegen die ruſſiſchen 
Mafeſtäten zu befürchten geweſen. Wir haben 
davon bisher nicht Act genommen, weil fie be- 
langlos zu fein ſchien, wollen fie aber unter den 
fo veränderten Umftänden jetzt noch nachtragen. 
Sie lautet: n 

„Neben dem Ständehauſe, dem Abjteigequartier 
der ruſſiſchen Majeſtäten, wohnt eine adelige 
Dame. Bei dieſer erſchien ein feingekleideter 
Herr, der bei ihr anfragte, ob in dem Kauſe eine 
Wohnung oder auch nur ein Zimmer zu miethen 
wäre; die Gaſthäuſer ia alle beſetzt, er könne 
nirgends eine Unterkunft finden. die dame er- 
widerte ihm, daß ſie nichts zu vermiethen hätte. 
Darauf bietet ihr der betreffende Herr, wenn fie 
Pe naere note AVV 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl, 
31) Nachdruck ver boten.] 
XIV. 

Der Blitzzug Genua - Köln ſchnaubte, die Erde 
erſchütternd, in die rauchgeſchpärzte Bahnhofs - 
halle der ſüddeutſchen Univerfifätsftadt, um als- 
bald, nachdem einige Paſſagiere ausgeftiegen 
waren, mit ſteigender Eile weiterzuraſen. Unter 
den zurückbleibenden Reifenden war Heinrich 
Neuhoff. Seit mehr als ſechs Wochen unterwegs, 
befand er ſich nun an dem Orte, wo er ſich Auf- 
klärung über das Schickſal derjenigen zu ver- 
ſchaffen gedachte. derentwegen er in die Heimath 
zurückkehrte. 

Er hatte der Bekannten noch genug in der 
Stadt, aber der Gedanke war ihm unerträglich, 
irgend einen profanen Menſchen, vielleicht gar 
einen ſchwatzhaften Barbier oder einen Reftau- 
rateur über dieſe Angelegenheit auszuholen. 
Seinen alten Zoologie-Profeſſor Zeitzmann wollte 
er zunächſt aufſuchen; dort würde er, wie er 
glaubte, ohne Zuthat von Klatſch und Berleum- 
dung, wohl alles erfahren, was ihm zu wiſſen 
noth that. So wanderte er denn, nachdem er 
ſich etwas vom Schmutz der langen Bahnfahrt 
gereinigt, in Warteſaal erfriſcht und ſich aus dem 
Adreßbuch vergewiſſert hatte, daß der Profeſſor, 
wie auch nicht anders zu erwarten geweſen, noch 
5 we alten Wohnung hauſe, bald die Straßen 

ahin. 

Es war am Norgen des zweiten Weihnachts- 
jages und die alte Stadt ſah in ihrem ſaubern 
Schmuck von friſch gefallenem Schnee, mit ihrem 
Hintergrund von bläulichen Bergen und der 
ragenden Schloßruine, Alles überwölbt von einem 
blauen Winterhimmel, beſonders reizvoll aus. 
Heinrich aber hatte jetzt kein Auge dafür und 
beeilte ſich, fein Ziel, ein altes Herrſchaftshaus 
aus dem Ende does vorigen Jahrhunderts in einer 
sehr ſchlecht gepflaſterten 5 zu erreichen. 

Der Geheime Hofrath Profeſſor Zeitzmann war, 
rotz des hohen Feiertages, in keiner feſtlichen 
Zerfaſſung, aber er trat, kaum daß die Magd 
im den Namen des Angehommenen nannte, in 

| einen großen Silzſchuhen und in dem bis über 
’ gie S aiee reichenden ſchwarzen Tuchrock, der] an 
® 4 Heiintin auß ben Ayffilögen wie ein Syſege 


die vor einigen Tagen rf ſe 
„Doſſ. 31g.“ von einer Dame erzählt worden iſt 


ihm auch nur ein Zimmer abtreten würde, 50 
Mark täglich. Die Dame bleibt dabei, fie hätte 
nichts zu vermiethen. der Herr läßt ſich nicht 
abweiſen und meint, es ſollte ihm nicht darauf 
ankommen, einen höheren Preis zu bezahlen, 
wenn er nur endlich ein Unterkommen hätte. Er 
bietet 100 Mk., und ſchließlich, als die Dame 
auch bei 500 Mk. ſich weigert, äußert er, die 
Dame könne ja jagen, was fie haben wollte. Sie 
bleibt jedoch feft, daß fie kein Zimmer zu = 
miethen hätte. Der Herr ift eben zur Thür hin⸗ 
aus, da fällt ihr mit einem Male ein, es könne 
ein Nihilift ſein. Sie ſchickt ſchnell jemand zur 
Polizei, ruft den Herrn wieder zurück und theilt 
ihm mit, daß ſie es ſich doch überlegt hätte, es 
wäre ihr vielleicht doch noch möglich, ein Zimmer 
abzugeben. Sie ſucht ihn daher aufzuhalten, der 
Herr muß jedoch etwas gemerkt haben, denn 
ehe die Polizei kam, war er verſchwunden. 
Später wurden der dame von der Polizei die 
Photographien der Nihiliften vorgelegt, und fie 
glaubte, in einem der Bildniſſe, einem berüch⸗ 
tigten, ſchon lange gefürchteten Nihiliſten, den- 
jenigen erkennen zu können, der in ihrer 
Wohnung geweſen war. Das Haus, das Wand 
an Wand an dem Ständehauſe liegt, wurde eine 
Stunde vor der Ankunft des Zaren von Polizei- 
beamten von oben bis unten durchſucht und 
durch Geheimpoliziſten bewacht. Im Augenblick, 
als der Zar vorfuhr, bemerkte man, daß drei 
Herren (Geheimpoliziften) unverwandt von der 
gegenüberliegenden Seite das Haus beobachteten, 
ob ſich irgend etwas Verdächtiges zeige.“ 8 
So die muſteriöſe Breslauer Geſchichte, die 
allerdings von der „Bresl. 31g.“ lediglich als 
„nihiliſtiſche Schauermär“ verfpottet wird, welt 
des düſtern Hintergrundes vollſtändig entbe 
Einer zweiten Gruppe von Nachrichten zuf 
handelt es ſich überhaupt nicht um Anſchle 
gegen den Zaren, ſondern lediglich um Machen 
ſchaften der Jenier; fie beſagen: \ 
Paris, 15. Sept. (Tel.) Nach einer 8 
meldung aus Boulogne ſ. N. hat die franz 
Polizei mit Unterſtützung eines engliſchen Det 
den Irländer Tynan, den Urheber des Atteı 
im Phönixpark im Jahre 1882, verhaf 
war kürzlich aus 8 urü 
ept. el. ve 


ier Zeit Kenntniß 
Bande von amerikaniſchen Zenier 
ſchäftigte ſich damit, eine Reihe in England auszı 
führender Attentate, die Schrecken verbreiten 
würden, vorzubereiten. das Vorhaben wurde 
durch die Wahlamkeit und Thätigkeit Melvilles, 
des Chefs der Geheim- Polizei in London, ent- 
deckt, der die Mitglieder der Bande, welche ihren 
Hauptſitz in Antwerpen hatten und beträchtliche 
Ankäufe von Chemikalien zur Herſtellung von 
Bomben machten, überwachen ließ. Die Mitglieder 
der Bande wurden gerade in dem Augenblick 
verhaftet, als alles zur Ausführung des Planes 
bereit war. der iriſche Jenier Bell, welcher am 
Sonnabend in Glasgow verhaftet wurde, hätte 
mit dem Attentat in Schottland beginnen ſollen. 
Die Bomben ſollten nach und nach von Belgien 
aus verſandt werden. 


glänzte, eiligſt aus ſeinem Studirzimmer auf den 
Gang. Seine langen weißen Kaare flatterten 
ordentlich um ſeine Schultern, ſeine Blicke 
ſprühten vor Vergnügen durch die funkelnden 
Brillengläſer und, indem er dem jungen Manne 
beide Arme hinſtreckte, rief er feierlich: „Salve, 
salve! werther Freund und Jünger!“ 

Heinrich entschuldigte ſich, daß er in reile- 
mäßiger Derfafjung erſcheine, aber es hätte ihn 
auf der Fahrt in die Keimath gedrängt, die Reife 
zu unterbrechen, um als erſten Bekannten im 
alten Baterlande feinen verehrten Lehrer ju be- 
grüßen. 


Der Geheimrath verſicherte hingegen mit offen. 


barer Aufrichtigkeit, daß ihm keine ſchönere Feſt⸗ 
freude hätte werden können, als dieſer Beſuch, 
zumal er gar nichts Beſonderes vorhabe und 
auch dieſen Tag lediglich ſeinen Studien widme. 

Er führte ſeinen Gaſt in das hohe, mit 
Schränken und Bücherregalen rings umſtandene 
Gemach, in dem er ſchon über dreißig Jahre 
hauſte, und nahm eine Schachtel voll zoologlſcher 
Gegenſtände, die ihm Keinrich mitgebracht hatte, 
ſchmunzelnd in Empfang. Eilig ſchob er von 
feinem mächtigen Schreibtiſch ein Mikroſkop und 
eine Anzahl Gläfer und anatomiſcher Präparate 
zurück und begann mit den langen dünnen Fingern 
die Schachtel ihres Inhalts zu entleeren. Jegliches 
prüfte er und ab und zu ſtieß er einen grunjen- 
den Ton des Dergnügens aus, wenn ihm ein 
Bogelbalg, eine in Spiritus ſchwimmende 
Amphibienleiche, eine Moluske oder ein Schmetter⸗ 
ling beſonders rar oder merkwürdig erſchien. 

„Das haben Sie wieder einmal gut gemacht, 
wirklich gut gemacht, junger Freund — und 
hätte ich Sie nicht da drüben in Japan gehabt, 
mit ihrem gediegenen Jorſcherſinn, ich hätte — 
ich bekenne es frei — mein letztes Werk nicht 
ſo zufriedenſtellend zu Ende gebracht!“ rief er 
tele dem Doctor mehrmals kräftig die 

ände. 

„Es ift mir der ſchönſte Lohn, daß meine kleinen 
Dienſte Ihnen nützlich fein konnten, Herr Geheim ⸗ 
rath“, wehrte Heinrich ab. i 

„Nur keine falſche Beſcheidenhelt“, mahnte der 
Gelehrte. „Ich ſage Ihnen, Doctor, man hat 
wieder einmal gemerkt, daß auf dem vor 
geſchobenen Poften am Gtillen Ocean ein gründ⸗ 
licher, echt deutſcher Gelehrter ſaß. A la bonne 
heurel Sie haben uns das Deritänpnig des 


; 
an i Staatsſecretär v. Bötticher hat ſchon im Früh- 
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Und noch eine dritte Deutung giebt es, die wir 
— last not least — für die beſte halten. Er 
wird uns darüber auf dem Drahtwege ge- 
meldet: 

Paris, 15. Sept. (Tel.) Kier hält man die 
ganze Affaire vielfach für ein engliſches Monöver, 
um den ruſſiſchen Kaiſer gegen die Reiſe nach 
Paris mißtrauiſch zu machen. 

So kann es ſein und wird es wohl auch ſein. 
Grund zu irgend welchen Aufregungen wäre dem- 
nach durchaus nicht vorhanden. 


Die Abänderungsvorſchläge zum 
Innungsgeſetz. 

So weit wir gehört haben, ſchreibt die „Otſch. 
Tagesztg.“, fteht man in Regierungskreiſen den 
Abänderungsvorſchlägen der allgemeinen Hand- 
werkerconferenz zum Innungsgeſetze zum größten 
Theil nicht unfreundlich gegenüber; wie man ſich 
aber auch ſtellen möge, ſicher iſt, daß die Vor- 
ſchläge im Reichstage wieder ommen und in der 
Kauptſache eine Mehrheit finden werden. 

Nachdem wenigſtens dem einen der Regierungs- 
Commiſſare, Herrn Geh. Rath Dr. Gieffert, am 
Schluß der Berathungen ein beſonderes Dankes- 
votum für die „Liebenswürdigkeit und Treue“, 
die er an den Tag gelegt habe, zu Theil ge- 
worden iſt, erſcheint die Koffnung des agrariſchen 
Blattes nicht ungerechtfertigt. Je länger die Der- 
handlungen dauerten, um ſo vollſtändiger ver- 
ließen die Regierungscommiſſare den anfangs 
eingenommenen Standpunkt, wonach ſie ſich 
darauf beſchränken ſollten, in zweifelhaften Fällen 
thatſächliche Aufklärungen über den Sinn der 
Vorlage u. ſ. w. zu geben. Sie haben ein- 
fach an der Verbeſſerung der Vorlage im 
Sinne der Zunftfreunde nach Kräften mit- 
gearbeitet. Herr Brefeld ſcheint alſo, nachdem 
fein Vorgänger die Vorlage mühſam durch 
die Staatsminiſterialinſtanz — wo dieſelbe auf 
des Meſſers Schneide geſtanden haben ſoll — 
gebracht hat, dieſes geſetzgeberiſche Werk ohne 
Borbehalt übernommen zu haben. Wie die Sache 
im Bundesrath laufen wird, iſt ſchwer zu ſagen. 


ahr die Meinung ausgeſprochen, der Bundesrath 
werde geraume Zeit brauchen, um dieſe Dorlage 
beraten, deß er fie erheblich beichränken 
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druck lautet, nicht organifirten Handwerker ſich 
von den angeblich 200 000 Innungsgenoſſen 
majorifiren laſſen, ſo werden die Regierungen 
ſelbſt diejenigen, welche principiell gegen den 
Innungszwang ſind, ſchließlich mit dem Satze 
tröften: Volenti non fit injuria. Die paar Ver- 
ſammlungen, welche von der Gegenſeite bisher 
ſtattgefunden haben, reichen kaum aus, den 
Beſchluß der Conferenz zu rechtfertigen, daß 
während oder gleich nach der erſten 
Leſung der Vorlage im Reichstage ein 
großer Kandwerkertag in Leipzig abge- 
halten werden ſoll, welcher das Werk der 
Conferenz zu krönen beſtimmt if. Das wird 
man ſchon den politiſchen Freunden im Reichs- 
tage klar machen, daß wenn fie in Zukunft noch 
auf die Stimmen der Kandwerker zählen wollen, 


japaniſchen 3wiſchenfaung unendlich erleichtert 
und dabei beſitzen Sie eine glänzende, lebendige 
Darſtellungsgabe. Es ift ein Genuß, Ihre Auf- 
ſätze zu leſen. A la bonne heure! A la bonne 
heure!“ Ä 

Er zeigte nun feinem Gaſte allerlei intereſſante 
Dinge, ließ ihn erkennen, mit meld” wiſſenſchaft⸗ 
lichem Raffinement er dies und das erſann, um 
die Natur zu abſonderlichen Thaten zu zwingen, 
wie etwa, Schmetterlinge unter beſtimmten Wärme- 
verhältniſſen ausſchlüpfen zu laſſen, und erkun- 
digte ſich eifrig über den Umfang der Samm- 
lungen, die Keinrich von „da hinten“ mitgebracht 
habe. Auf die Antwort, es würden zwiſchen 
vierzig und fünßig Tauſend Exemplare der ver- 
ſchiedenſten Thierformen ſein, leuchteten die Augen 
des Profeſſors auf. 

„Und wohin damit?“ frug er begierig. 

Heinrich zuchte die Achſeln und entgegnete 
lächelnd: „Ich weiß wirklich noch nicht, was ich 
beginne. Dielleicht werde ich Schaubudenbeſitzer, 
da mache ich wohl ſchneller Carrière, als etwa 
an der Univerſität.“ 

der Geheimrath legte einen Augenblick, als 
ſänne er nach, die Hand unter das glattraſirte 
Kinn, ſchlug dann klatſchend die Hände in ein- 
ander und rief: „Junger Freund, ich hab' etwas 
für Sie! Sie kennen das Sridericianum, die all- 
bewährte naturwiſſenſchaftliche Stiftung des Arztes 
Friderici in der alten Handelsſtadt Niddenbach. 
Mein Freund Mierefeldt iſt dort Conſervator der 
zoologiſchen Sammlungen. Er trägt ſich, da er 
alt und müde ift, ſchon lange mit Penfions- 
gedanken, aber ich habe ſie ihm bisher immer 
noch ausgeredet, weil ich ſein wiſſenſchaftlich be- 
deutſames Pöfthen gern für einen meiner Ge- 
treueſten verwahren wollte. An den Ort ge- 
hören Sie! Beſonders gut dotirt iſt die Stelle 
freilich nicht, aber Sie können thun und laſſen. 
was Ihnen Spaß macht. Der ganze Vorſtand 
und Derwaltungsrath der Stiftung beſteht 
aus reichen Handelsherren, die von einem 
Kuſternfrühſtück mehr verſtehen, als von einer 
Medufe. Sie haben dort alle Annehmlichkeiten 
einer Großſtadt, haben für Ihre Arbeiten das 
beſte wiſſenſchaftliche Material zur Hand, können 
Ihre Sammlungen bearbeiten und aufitellen, 
können ſich, auf dem bisherigen Wege fort- 
fahrend, recht bald einen anſehnlichen Namen 
ber ſchalien und Gie werden ſehen, daß Ihnen 


oder gar ablehnen werde, it eine a die 
on Op iſten nicht theilen dürften. Wenn die 
twa 1 800 000 freien, d. h. wie der Aunftaus- 


fie jetzt endlich die ſeit Jahrzenten gegebenen Der- 
ſprechungen einlöfen müſſen. Die Sache läßt ſich 
ja auch politiſch vortrefflich rechtferligen. Wenn 
es gelingt, die etwa zwei Millionen Handwerker, 
die im deutſchen Reiche gezählt ſind, einheitlich zu 
organiſiren, fo iſt ja die beſte Kusſicht, daß den 
agrariſchen und Centrumscandidaten bei künftigen 
Wahlen dieſe koloſſale Hilfstruppe zur Verfügung 
ſteht. Ob dieſe Rechnung ſich bewährt, iſt eine 
andere Frage; es genügt, daß ſie ausreicht, auch 
den Widerſtrebenden die Zuſtimmung zu dieſem 
famoſen Geſetze aufzuzwingen. 

Don dem Bötticher'ſchen Geſetzentwurf betreffene 
die Errichtung von Kandwerkerkammern wird ja 
freilich nicht mehr die Rede ſein, zum wenigſten 
braucht man die Handwerkerkammern nicht mehr zu 
bilden, um den nicht organiſirten Handwerkern 
Gelegenheit zu geben, über die beſte Methode der 
Organiſation ihre Meinung kund zu geben. Minifter 
v. Bötticher hat ſich, wie bekannt, mit dieſem 
Schichſal ſeines Entwurfes längſt abgefunden; 
läßt der Bundesrath es ſich gefallen, daß eine 
von ihm einſtimmig beſchloſſene Vorlage ohne 
weiteres zu den Acten gelegt wird und ſtimmt 
dann einer anderen Vorlage, welche die ent- 
gegengeſetzten Ziele verfolgt, zu, ſo fühlt 
Miniſter v. Bötticher kein Bedürfniß, die Sache 
tragiſch aufzufaſſen. Iſt aber dieſe neue Novelle 
zur Gewerbeordnung — wenn wir nicht irren, 
die fünfzehnte — glücklich in dem Reichsgeſetz⸗ 
blatt erſchienen, ſo wird ſie noch ganz andere 
Schmerzensſchreie zur Folge haben, als die letzten 
geſetzgeberiſchen Leiſtungen der agrariſchen Mehr- 
heit des Reichstages. 


Politiſche Tagesſchau 


Danzig, 15. September, 
Die Reform der Eiſenbahntarife. 


Seit einer Reihe von Jahren wird eine er⸗ 
mäßigung der Güter- und perſonentarife ver⸗ 
langt. Die Koffnung, daß die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen fie bringen würde, ift nicht in Er- 
füllung gegangen. Das Finanzminifterium ſpricht 
hierbei leider das entſcheidende Wort und es kann 
ſich trotz der günſtigen finanziellen Erfahrungen 
bei rationellen Tarifreformen nicht dazu ent- 


ſchließen. Jetzt dringen die „Münch Ncueſt. Nachr.“ 


auf eine Derbilligung und Vereinfachung der 


deutſchen Eiſenbahntarife. „Hi 4 — 
r 


aieri - „die preußiſche Staats- 
bahnverwaltung die Initiatipe zu ergreifen, nicht 
nur weil fie über das mächtigſte Eiſenbahnnetz 
verfügt, ſondern weil fie ſpeciell jeinerzeit ſchon 
angebahnte Reformen und Tarifherabſetzungen 
verhindert hat, obwohl die preußiſchen Staats- 


bahnen am beſten von allen deutſchen rentiren, | 


und weil in Preußen die Staatsbahnen, entgegen 
dem Programm der ſeinerzeitigen Derſtaatlichun 
am meiſten als finanzielle Melkkuh ausgeſchlachtet 
werden. Dor fünf Jahren, als eine ftarke Be- 
wegung für Herabſetzung der Perjonentarife ſich 
geltend machte, hat die baieriſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung zu dieſem Zweck einen vollſtändig 
ausgearbeiteten Plan den übrigen deutſchen 
Gtaatsbahnvermaltungen vorgelegt; Preußen 
brachte die vorgeſchlagene Reform aus ftaats- 
finanziellen Gründen zum Scheitern, wie es auch 
damals die ſchon in Ausſicht genommene Er- 


em ͤ aA ü ꝙ̃̃— 
dann eher eine Profeſſur erblüht, als wenn Sie 
ſich vom Privatdocenten langſam heraufdienen 
Wenn Sie wollen, iſt Ihnen der Poſten durch 
meine Vermittelung ſicher und mit dem erſten 
no ſchon könnten Sie ihn wahrſcheinlich on⸗ 
reten.“ 

„Ich werd' mir's überlegen, ſobald ich etwa 
warm geworden bin in der alten Keimath. Bor 
ufig ſage ich Ihnen meinen herzlichſten Dank 
für Ihr Wohlwollen“, entgegnete Heinrich un 
frug dann, um endlich ſeinem Ziele näher zu 
kommen: „Und nun, wie iſt's Ihnen denn bis 
her ergangen, Herr Geheimrath? Ueber der 
zoologiſchen dingen vergißt man jo ganz; dir, 
menſchlichen.“ 

„Mir geht's immer gut; Gott ſei gedankt, con 
ſervirt man ſich ja zwiſchen all den Präparater 
ganz leidlich.“ 

„Das freut mich zu hören. Sonſt iſt man ja 
wohl auch hier dem Wechſel der Dinge ausgeſetz:, 
Ich denke da beiſpielsweiſe an den Profeſſor vor 
Rohrbach — Sie wiſſen, ich habe mich unter ihm 
ein bischen mit Chemie beſchäftigt. Was iſt aus 
ihm geworden? Ich habe ihn ganz aus dem Ge⸗ 
ſicht verloren. Sie ſchrieben mir ſeiner Zeit ein» 
mal, er ſei, glaube ich, nach Dorpat gegangen. 
Da ich ſelber außer Correſpondenz mit ihm kam 
und in Japan mit unſerer Univerſitätschronik 
natürlich übel daran war, ſo bin ich über das 
Alles gänzlich im Unklaren, trotzdem ich feiner: 
Zeit viel in dem Haufe verkehrte.“ 

„Tolle Geſchichten, tolle Geſchichten!“ flüfterte 
Zeitzmann faſt geheimnißvoll. „Nun, die Sachen 
konnten kaum Wunder nehmen in einem Haufe, 
wo Pater familias den Beruf eines Gelehrten 
fo umfaßte, wie dieſer Praefectus militaris 
außer Dienften und Profeſſor, an ſich ſchon eine 
ganz unlogiſche Compoſition, hahaha!“ 

„Was iſt denn eigentlich paſſirt?“ frug oer 
Doctor ungeduldiger. ; 

„Ja, was ift eigentlich paſſirt?“ murmelte der 
berühmte Zoologe zerſtreut, da ihm plötzlich ein 
anderer Gedanke durch den Sinn zog. Er rieb 
ſich die Stirn und meinte dann: „Es wird wohl 
ein Skandal geweſen ſein. Ja, ja, feine Aeltefte 
ſpielt gg > einig rn . ein tolles Frauen- 

mmer! — Baters Rafjei — Wie war es de 

och eigentlich alles? . 

(Fort; folgt.) 
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rg der billigen Rohftofftarife rückgängig 
machte. Es darf auch wohl daran erinnert werden, 
daß ſchon vor vier Jahren die baieriſche Abge- 
ordnetenkammer ſich einſtimmig für eine allge- 
meine SHerabjegung der Perſonentarife ausge- 
ſprochen hat. Jetzt wäre es endlich an der Zeit, 
die leider eingeſchlafenen Projecte zu neuem Leben 
zu erwecken. Schon in der Reichsverfaſſung heißt 
es, das Reich werde namentlich dahin wirken, 
daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und Herab- 
ſetzung der Tarife erzielt werde. Auf dieſem 
Gebiet hat gerade das führende Preußen ſeine 
Aufgabe und feine Pflicht ſchlecht erfüllt. Gelbft 
kleinere Erleichterungen, die in Süddeutſchland 
eingeführt wurden, hat es abgelehnt.“ 
Leider hat das Münchener Blatt Recht. 


Der Kaiſer und General v. Kahnnke. 


Berlin, 14. Sept. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: 
General v. Hahnke beſitzt nach wie vor das Ver- 
trauen des Kaiſers. In der Rede, welche der 
Raifer nach der Parade auf dem Tempelhofer 
Felde an die höheren Offiziere hielt, ſagte er, daß 
er dem wohlverdienten General ungeſchmälertes 
Vertrauen gegenüber den Verdächtigungen und 
Angriffen, die der General anläßlich der 
Derabſchiedung des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff erlitten habe, durch die 
Ernennung zum Chef des Regiments Prinz 
Karl von Preußen zu erkennen habe geben 
wollen. Der Kaiſer betonte auch, daß er ſich das 
Recht, ſelbſt zu beſtimmen, wen er in irgend 
einer Angelegenheit um ſeine Meinung fragen 
wolle, nicht nehmen laſſen werde. 


Ein Sieg der Berliner Antiſemiten. 

Die Wahl des famoſen antiſemitiſchen Paſtors 
Iskraut zum Pfarrer an der Berliner Gophien- 
Kirche wirft ein helles Licht auf den Charakter 
der Berliner conjervativen Partei. der anti- 
ſemitiſchen „Staatsbürger-Zeitung“, die mit allzu 
großer Beſcheidenheit von einem Siege der — 
Poſitiven geſprochen hatte, antwortete die „Kreuz- 
Zeitung“: 

„Das klingt ſo, als ob die anderen Bewerber der 
liberalen Richtung angehörten, das iſt aber keines- 
wegs der Fall. Die Wahl des Paſtors Iskraut iſt ein 
Sieg der Antiſemiten (über die Conſervativen) und 


wird, ſo beſorgen wir, noch mancherlei Unfrieden in 


den kirchlich geſinnten Kreiſen Berlins hervorrufen.“ 
So lange Conſervative und Antiſemiten an 
einer Stange jogen und Stöckers hühner Füh- 
rung folgten, konnten wenigſtens Fernerſtehende 
über den eigentlichen Charakter dieſer großen 
„conſervativen“ Partei im Zweifel bleiben. Geit- 
dem aber die Einigkeit der Conſervativen und 
der Antiſemiten an der Weigerung der letzteren, 
nach wie vor den Conſervativen die Kaſtanien 
aus dem Zeuer zu holen, geſcheitert iſt, müſſen 
alsbald die Conſervativen die peinliche Erfahrung 
machen, 
ſchätzt haben. Durch Erfolge, wie die Wahl 
Jskrauts, wird ſelbſtperſtändlich der Apfel der 
Zwietracht in den Schoß der Gemeinde geworfen 
und dadurch wird die Kerrſchaft der „Poſitiven“ 
in einer großen Zahl von Berliner Kirchen- 
gemeinden auf das ſchwerſte bedroht. Das iſt 
es, was die „Kreuz-Ztg.“, die ihre Leute kennt, 
befürchtet. Nebenbei bemerkt, wirft dieſer Licht⸗ 
Dlich in das Dunkel der Berliner „conſervativen“ 


daß fie ihre Macht ſehr erheblich über⸗ 
1 Die „Rhein.-Weſtf. 


Königs Leopold gegen jene Oſſtziere und Beamte, 
welche nach den Anklagen Parminters die Grau- 
eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet wurde. Parminter hat 
ſich bereit erklärt, den Wahrheitsbeweis für feine ! 
Anſchuldigungen anzutreten. Die Blätter ſetzen 
jetzt die Enthüllungen über die grauenhaften 
Schandthaten einzelner Congobeamten fort. Die 
Dementis der Congo-Regierung finden ſelbſt in 


ſamkeiten am Congo verübten, 


Belgien wenig Glauben. 


Deutſches Reich. 
Ein reiſender König. 


namhafte Derſpätungen. König Georg J. von 


Griechenland war mit dem Breslauer Schnellzuge 


am Donnerstag Abend, von Wien kommend, 


am Freitag Morgen in Berlin eingetroffen, um 


vom Lehrter Bahnhof ab die Reife nach Ham- 


burg und von da nach Kopenhagen fortzuſetzen. 
fo bemerkt die „Volks-3tg.“, 


Man ſagt immer, 
der wir dieſe Nachricht entnehmen: „Pünktlichkeit 
iſt die Höflichkeit der Könige“. Pünktlichkeit iſt 
aber auch die Köflichkeit der Eiſendahnen. Wenn 
der König von Griechenland nicht im Stande war, 
um 6 Uhr 30 Min. zu fahren, ſo ſtand es in 
feiner Macht, den nächſten, 2½ Stunden ſpäter 
abgehenden Zug zu benutzen. 
keit, daß um des einen Paſſagiers willen zu Un- 
gunſten von hunderten von anderen Paſſagieren 


der Fahrplan ſo erhebliche und unangenehme 


Umwälzungen erleiden mußte, wird man wohl 
ſchwerlich im Publikum einſehen. 

* Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde am 
Montag in Berlin gegen den 28 Zahre alten 
Kaufmann Iſidor v. Grabowski vor der erſten 
Serien-Gtrafkammer des Landgerichts I in Berlin 


verhandelt. der Angeklagte, der den Eindruck 


eines herabgekommenen Menſchen macht, prahlt 


ſeit einiger Zeit mit feiner Anhängerſchaft zu ver- 
Eines 
Tages, als er aus einer Bolksverfammlung kam, 


ſchwommenen umſtürzleriſchen Ideen. 


gerieth er auf der Straße mit einigen Perſonen 


in Zwiſtigkeit und da er dabei verſchiedene 
Drohungen ausſprach, mußte ein Schutzmann zu 
Nun ſtieß der Ange- 
von beſchimpfenden 


Hilfe herbeigeholt werden. 
klagte eine ganze Reihe 
Keußerungen gegen die Perſon des Kaiſers aus. 
Der Staatsanwalt beantragte 1½ Jahre Ge— 
fängniß. Der Gerichtshof ging mit Rückſicht auf 
die Vorſtrafen des Angeklagten über dieſes Straf- 
maß noch hinaus und erkannte auf zwei Jahre 
Gefängniß. 

* Gährung im ſocialdemokratiſchen Lager. 
Die Vorgänge, welche ſich in der letzten Zeit im 
ſocialdemokratiſchen Lager abgeſpielt haben, ſind 
nicht ohne Wirkung geblieben; der Autoritäts- 
glaube der Maſſen an ihre Führer ift erſchüttert. 
3tg.“ ſchreibt dazu: „Die 
offene Auflehnung der Redacteure des „Vor- 
wärts“ gegen Liebknecht ſcheint manche Genoſſen 
zur offenen Bekundung ihrer eigenen Unzufrieden⸗ 
heit ermuthigt zu haben. Auch die Vorgänge in 
Lille und auf dem Londoner Socialiſten-Congreß 
haben zahlreiche Genoſſen ſtutzig gemacht. Die 
Ausmeifung Bebels aus Frankreich ſcheint dem 


Partei einen ſtarken Reflex auf die phänomenalen J Anſeten dies er geamieiiten Führers vollends 
Erfolge, welche der Hg der 2 th it bei Stoß Gre au.habe eh angenehm 
erziel! ! elementen 1 ie 


feinen Berliner Jahres - Berfammti 


Ein großer Theil der Derfammlungen, welchen die | ZW 


agrariſche Preſſe als wirkliche Bauern darſtellt, befteht 
aber aus dem Gefolge der Berliner Antiſemiten, die 
ſich unter der Flagge des Bundes der Landwirthe 
im Feenpalaft und im Circus Buſch zuſammen- 
finden, weniger um den Worten der Herren 
Plötz und Genoſſen, als denen des Herrn 
v. Liebermann, Dr. Hahn u. ſ. w. zu lauſchen. 
Der Agrarierbund muß „antiſemitiſch bis in die 
Knochen“ ſein, ſonſt iſt es mit den fährlichen 
großen Verſammlungen in der Reichshauptſtadt 
und vielleicht noch mit ganz anderen Dingen vor- 
bei. das erklärt auch die ſchroff annſemitiſche 
Haltung der Organe des Bundes der Landwirthe, 
insbeſondere der „Deutſchen Tageszeitung“. 


Die Greuel im Congoſtaat. 


Im Anſchluß an die Enthüllungen Parminters 
über die von belgiſchen Oſſizieren im Congoſtaat 
verübten Grauſamkeiten ſheilt die „Kölniſche 
Zig.“ noch Folgendes mit: Auch uns war jeit 
längerer Zeit bekannt, daß einzelne Offiziere im 
Congoſtaat unerhörte Grauſamkeiten verübten, 
die ſich nach den Umſtänden geradezu als Raub- 
mord bezeichnen laſſen. Es wurde uns u. a. 
mit Nennung des Namens mitgetheilt, daß ein 
Offizier in einer Ortſchaft, die mit der Erlegung 
der Abgaben im Derzug war, gezählte 1308 
Kände abſchlagen ließ. Wir enthielten uns der 
Deröffentlichung, weil wir kein völliges Beweis- 
material zur Derfügung hatten und überzeugt 
waren, daß die regelrechte Aufdeckung der 
Congogreuel bei jo viel Mitwiſſenden bald er- 
folgen würde. 

Aus Brüſſel wird berichtet, daß auf Befehl des 
CCC Ac AA AAA A 


And, Ginuer, De f 
nur geringer Sympathien er⸗ 
milch als einziger Vertreter 


im allgemeinen 
freut, in eo 
der deutſcher 

Iſt man einerſeits der Anſicht, daß dieſer 
Kapitaliſt für eine ſolche Rolle höchſt ungeeignet 


ſei, jo nimmt man andererſeits mit wachſendem 


Unbehagen wahr, daß den Akademikern gegen- 
über den einfachen Arbeitern, die doch von Rechts 
wegen „die Nächſten dazu“ fein ſollten, ein unge- 
bührlich breiter Raum im Parteileben zugeſtanden 
wird. Man darf mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß dieſe und andere Beſchwerdepunkte auf dem 
bevorſtehenden Parteitage mit Schärfe ihre Be- 
leuchtung finden und zu heftigen Zuſammenſtößen 
führen werden. 

* Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches. 
Don agrariſcher Seite wird beſtändig behauptet, 
die Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches ge- 
fährde die öffentliche Geſundheit in Deutſchland 
beträchtlich; Genuß amerikaniſchen Schweine. 
fleiſches ſoll Trichinen-Erkrankungen bei uns her- 
vorgerufen haben. Was Wahres an dieſer Klage 
iſt, wird jetzt in Preußen von Staats wegen unter- 
ſucht. Die Regierungspräfidenten haben halb- 
jährlich an den Medizinalminiſter Nachweiſungen 
über die Ergebniſſe der Unterſuchung des sleiſches 
auf Trichinen und Zinnen einzureichen. die 
nächſte Nachweiſung ſoll anfangs Februar n. Js, 
abgehen. Für dieſe hat jetzt der Medizinalminiſter 
durch ein Rundſchreiben an die Regierungspräfi- 
denten beſondere Beſtimmungen getroffen. danach 
find in der Nachweiſung diejenigen Fälle be- 
ſonders bemerkbar zu machen, in denen Trichinen 
in nach dem Reiche eingeführtem Schweinefleiſche 
E TEN ALTE dbb TER 


Etwas über Doppelfterne. 


Der hellſte Stern in der deichſel des Wagens 
oder im Schwanze des Gr. Bären wird be- 
kanntlich Mizar genannt. Er iſt derſelbe, den 
man auf Sternkarten auch mit Zeta bezeichnet 
vorfindet. Seine Lichtſtärke iſt die eines Sternes 
zweiter Größe. Bei Beobachtung deſſelben findet 
man dicht neben ihm einen Stern vierter Größe. 
Die ſcheindare Nähe beider in grünlichem Lichte 
funkelnden Weltkörper zu einander iſt eine fo 
auffallende, daß man ſagt, Mizar ſei ein Doppel- 
ſtern. Ein ähnliches Bild liefert Kaſtor in den 
Zwillingen. dicht neben dieſem Sterne dritter 
Größe befindet ſich ein Stern von ziemlich gleicher 
Lichtſtärke. Beide Weltkörper erſcheinen uns in 
weißem Lichte. Auch der Stern Gamma im 
Löwen iſt Doppelſtern. der Nebenſtern iſt dritter 
bis vierter Größe und ſchimmert in grünlichem 


eichte; der Hauptſtern iſt zweiter Größe und funkelt 


goldfarbig. In der Andromeda findet man einen 
gelblichen Stern (Gamma) dritter Größe vor. 
Dieſer hat gar zwei Nebenſterne, die ein bläuliches 
Licht beſitzen, aber nur fünfter und ſechſter Größe 
ſind. Am ganzen Himmel find von den Aftro- 
nomen ſchon gegen 10000 Doppelſterne gefunden 
worden. Neben dieſen giebt es, wie wir eben 
ſahen, Hauptſterne mit zwei Nebenſternen. Solcher 
Syſteme mag es 113 geben. Man kennt aber auch 
neun Hauptſterne mit ſe drei, endlich einen Hauptftern 


mit vier Nebenſſernen. Ein merkwürdiges Doppel- } 


ſternſyſtem findet man im Bilde der Leyer. Die 
dort befindliche Wega, ein ſehr heller Stern 
witer Größe, iſt allbekannt. Schon mit bloßem Auge 


erblickt man dicht neben Wega noch einen Stern. 
Richtet man auf dieſen den Zeldftecher, jo nimmt 
man wahr, daß dieſer Nebenſtern aus zwei Neben- 
ſternen beſteht. Wer nun in der günſtigen Lage 
iſt, über ein Teleſkop zu verfügen, der wird be- 
merken, daß jeder einzelne Stern dieſes Paares 
wieder doppelt if. Man hat ſomit zwei Stern- 
paare vor ſich, die von einander durch einen 
weiten Raum getrennt ſind. Dda denken ſich nun 
die Aſtronomen, daß dieſe vier Sterne eine 
doppelte Bewegung haben: jedes Paar nämlich 
drehe ſich für ſich um einen Mittelpunkt und 
außerdem bewegen ſich beide paare um ein ihnen 
gemeinſames Centrum. 

Zu den Doppelſternen gehört auch Sirius, be- 
kanntlich der hellſte Zixſtern. Schon ſeit langer 
Zeit hatte man in der Bewegung dieſes Fimmels⸗ 
körpers auffallende Unregelmäßigkeiten bemerkt. 
Bisweilen war die Bewegung langjamer, bis- 
weilen ſchneller, als man gemeint hatte. Man 
dachte über die Urſache dieſer räthſelhaften Un- 
regelmäßigkeiten lange Jahre nach und glaubte 
endlich, Sirius werde vielleicht von einer benach- 
barten, noch nicht entdeckten Sonne in ähnlicher 
Weiſe beeinflußt, wie ein Planet vom anderen. 
Man forſchte mit den Gläſern die nähere und 
weitere Umgebung des Sirius am Himmel durch, 
aber alles Lugen nach einem Begleiter des Sternes 
war vergeblich. Im Jahre 1862 endlich fand man 
den vermutheten Begleiter des Fauptſternes, jenen 
Störenfried, der die Bewegung des Sirius beein- 
flußte. Er beſitzt ein überaus mattes Licht und 
mag ſich im Laufe von Jahrmillionen ziemlich 


abgekühlt und verdichtet haben, während der 


In Berlin erlitten 
am Freitag, weil der König von Griechenland 
noch nicht mit dem Kaffeetrinken fertig war, die 
beiden Frühzüge der Lehrter Bahn nach Hamburg 


huldigten der Gocialdemohratie. 


Die Nothwendig-⸗ 


ſalfdemonratie auftreten konnt E «. 


Haupiſtern ohne Zmeifel 


amerikaniſcher Herkunft vorgefunden worden 
find. Angegeben werden foll u. a. bei der 
etwaigen Zeftitellung eines ſolchen Borkommnifjes, 
ob der beanſtandeten Fleiſchſendung bei der Ein- 
fuhr eine vorſchriftsmäßige amerikaniſche Unter- 
ſuchungsbeſcheinigung beigegeben war. 


* Einen neuen Infanteriehelm trägt zur 


Zeit probeweiſe das 3. Bataillon vom 9. baleri- 


chen Infanterieregiment. Spitze und Wappen 


ſind aus Aluminium und kleiner als bei den 


bisherigen Helmen; das Gewicht des Ganzen ſoll 


das der Zeldmütze kaum überſchreiten. 


Breslau, 14. Sept. Ein intereſſanter Prozeß 
wegen Beleidigung ſpielte ſich heute, wie der 
„Bresl. Gen.-Anz.“ meldet, vor der hieſigen 
Gtrafkammer ab. der Mühlenbauer Paul Kühn 
hatte in einer ſocialdemokratiſchen Berfammlung 
am 22. März d. Js. behauptet, die focialdemo- 
kratiſche Partei faſſe in den weiteſten Kreiſen 
Wurzel, ſogar Beamte ſeien von ihr ergriffen. 
Ja, ſogar Polizeibeamte der Schutzmannſchaft und 
der Gendarmerie, welche zur Ueberwachung focial- 
demokratiſcher Derſammlungen commandirt ſeien, 
Der Miniſter 
Frhr. v. d. Recke jah darin eine Beleidigung der 
Schutzmannſchaft und der Gendarmerie und ſtellte 
bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag. der 
Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefäng niß. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung 
unter Zuerkennung des Schutzes von § 193. 

N Italien. 

* Italiens Rückzug aus Abeſſunien. Das 
in Rom erſcheinende Blatt „Eſercito Ital.“ 
bringt einen ſehr eingehenden Artikel über die 
Lage in Ernthräa und beſtätigt in demſelben, 
daß General Baldiſſera die Idee eines Offenſiv- 
krieges von der Hand weiſe. Für die Eventualität 
eines Defenfivkrieges erkläre Baldiſſera die Ver— 
wendung von zwei Armeecorps in der Effectiv- 
ſtärke von 70 000 Mann für unabweisbar. Aber, 
fährt der „Eſercito“ fort, in Anbetracht, daß dies 
das beſtehende Syſtem der Mobilmachung für 
den Fall europäiſcher Verwickelungen umſtoßen 
und Italien zu einem Appendix von Erythräa 
bis zum Friedensſchluß machen würde, ſei die 
Regierung damit beſchäftigt, die Opportunität zu 
erwägen, die Grenzen der Colonie in beſcheidenerem 
Maßſtab zu ziehen, in der Abſicht, jede Urſache 
zu einem Conflict und in Folge deſſen zu weiteren 
Ausgaben auszuſchließen. Der „Eſercito“ ſagt 
zum Schluß, die thatſächlichen Nachrichten über 
die Friedensverhandlungen ſeien erfreulich und 
berechtigten zu der Annahme, daß Italiens Ehre 
und Würde gewahrt blieben. 

Das römiſche Damen-Comité zur Unterſtützung 
der Gefangenen in Abefinnien erhielt am Sonntag 
die telegraphiſche Benachrichtigung aus Djibuti, daß 
8 Gefangene, welche von den 50 vom Negus 
Freigelaſſenen zurückgeblieben waren, in guter 
Geſundheit eingetroſſen ſeien. Sie haben ſich 
bereits nach Italien eingeſchifft. 
er 


* Von der Marine. 


& 

Wilhelmshaven, 15. Gept. Heute Vormittag 
Uhr wurde die Herbſtübungsflotte durch 
Flaggenſignal aufgelöſt. Auf jedem Schiffe er- 
choll ein dreifacher Hurrahruf auf den Kaiſer. 
— Nochrichten aus Oſtaſien zufolge find bis 
letzt 19 Leichen der mit dem „Jitis“ unter- 


AN genen geborgen und auf einem neu 
f mörBenen Irfedhof beigefen worden. Die Ge- 
retielen auf den „Kaiſer“ commanbiri ! 


worden. 
Duizigei Köhal-Jeitung. 
Danzig, 15. September. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 16. Sept., 
Meiſt heiter und trocken, ziemlich warm, windig. 


Sturmwarnung. die deutſche Seewarte 
erließ heute Mittags folgendes Telegramm: Ein 
tiefes Minimum, oſtnordoſtwärts fortſchreitend, 
macht ſtark auffriſchende rechtdrehende Winde 
wahrſcheinlich. die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

* 
* 

Nebel. Heute Morgen herrſchte im Hafen 
ein außerordentlich ſtarker Nebel, der ein Er- 
kennen der Gegenſtände auf eine weitere Ent- 
fernung als 8—10 Schritte unmöglich machte. 
Die Schiffahrt wurde durch die Witterung ſehr 
erſchwert; Dampfpfeife und Nebelhorn wurden 
zu unentbehrlichen Requiſiten, bis die Sonne die 


Nebelwolken zerſtreute. 


Herr Oberpräſident v. Gofler hat ſich 
heute früh nach pelplin begeben und kehrt Abends 
wieder zurüm. 


* 

* Kerr Landeshauptmann Zaeczel iſt er- 
freulicherweiſe wieder vollſtändig geneſen und hat 
ſeit geftern die Geſchäfte der hieſigen Landes- 
direction im vollen Umfange übernommen. dem- 
nächſt wird auch die Zeit feſtgeſetzt werden, in 
welcher der vorausſichtlich im Oktober zuſammen⸗ 
tretende Provinzial-Ausſchuß tagen wird. 


Neue Polizei-Berordnung. die fernere 
Zulaſſung des Derkaufs von eßbaren Garten-, 
Wald- und Feldfrühten, insbeſondere Grünzeug, 
Gemüſe und Beeren, auf dem inneren Zijchmarkt, 
dem ſüdlichen Theile des Dominikanerplatzes und 
auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Platze an 
der Ecke der Lawendel- und Häkergafje auch noch 
für die Zeit bis zum 15. November d. J. hat der 
Kerr Polizeipräfident nunmehr gemäß dem in 
der Sitzung vom g. d. M. gefaßten Beſchluſſe 
durch Polizei-Derordnung vom 12. d. M. feſtgeſetzt. 
Hierzu wird uns noch mitgetheilt, daß auch 
Blumen auf den oben genannten Plätzen noch 
bis zum 15. November d. Is, als zu Garten- 
früchten im weiteren Sinne, d. i. Gartenerzeug- 
niſſen jeder Art gehörig, feilgehalten werden 
können, daß dagegen das Feilbieten von anderen 
Gegenſtänden, z. B. Eiern, Butter, Käſe, Hühnern 
u. ſ. w., auf jenen Plätzen fernerhin nicht mehr 
geſtattet werden kann, weil dies der Markthallen- 
Derordnung vom 24. Juli d. J. widerſpricht. Die 
letztgenannten Gegenſtände dürfen alſo fortan im 
Marktverkehr in der inneren Stadt außer in der 
Markthalle nur noch auf der Niederſtadt (Lang- 
garten, Mattenbuden, Strandgaſſe) fellgeboien 
werden. 

2 * 


= 

Zur Wiederherſtelung der Marienburg, 
Die letzte Nummer des „Centralblattes der Bau- 
verwaltung“ bringt den Schlußtheil der Wieder- 
gabe des durch Skizzen erläuterten Vortrages, 
welchen der Leiter des Marienburger Schloß 
baues, Hr. Baurath Steinbrecht auf der jüngften 
Berjammlung deutſcher Architekten und Ingenieure 
in Berlin über die Wiederherſtellung der herrlichen 
Ordensburg gehalten hat. Wir haben ſchon früher 
ein Reſums dieſes Vortrages gegeben und auch 
einzelne Betrachtungen aus demſelben mitgetheilt. 
Anknüpfend daran dürften unſere Leſer noch 
folgende Sätze aus dem Schlußtheile des Vor- 
trages beſonders intereſſiren. Nachdem Herr 
Steinbrecht die Verſchiedenheit der Aufgaben des 
Reconſtructors bei dem Heidelberger Schloß und 
der Marienburg darlegt, fährt er fort: 

In der Marienbug verkörpert ſich das Weſen des aus 
ganz Deutſchland hervorgegangenen Ordensſtaates, die 
Geſchichte des deutſchen Oſtens überhaupt. Wie den 
Orden einheitlicher Wille, ſtarkes Selbſtbewußtſein und 
fromme Verinnerlichung auszeichneten, ſo fügte ſich in dem 
Ordenshaupthaus folgerichtig Bau an Bau; es geht ein 
kühner Zug durch Maßſtab und Conſtructionsweiſe; da iſt 
jeder Raum durch ſorgfältigen, ſinnigen Schmuck beſchau- 
lich und vornehm beſtimmt. In dieſer Stätte vereinigen 
ſich viel wichtige Erinnerungen vaterländiſcher Geſchichte 
und zahlloſe Fäden cultureller Arbeit; von hier gehen 
ſtete Anregungen für patriotiſchen Sinn, für Bethäti- 
gung in Kunſt und Technik wieder aus. Es ift mit 
einem Wort ein Schöpfungsbau, und den müſſen wir 
uns mit allen Mitteln handgreiflich wieder herſtellen: 
nicht bloß verſtändlich für den Kenner, ſondern an- 
ſchaulich für das Volk, damit das Deutſchthum auf dem 
ſtrittigen Boden an der Weichſel ſich ſeines älteren 
See und ſeiner höheren Culturaufgaben be- 
mußt bleibt. e 

Bezüglich der inneren Ausftattung wird dann 
hervorgehoben, daß hier der Grundſatz feſtzu⸗ 
halten ſei, kein Schritt anders als im geſchicht⸗ 
lichen Sinne. Es ſchwebte die Abſicht vor, jedem 
einzelnen Theile der Burg das Ausjehen zu geben, 
wie es wirklich im Mittelalter vorhanden gemefen 
iſt. Eingang und Umgaänge der Burg müſſen 
alſo das mittelalterliche Vertheidigungsweſen ver⸗ 


deutlichen: im Thore die gehäuften Nr intitfe 
und Sicherheiisvorkehrungen, ringsum dle Wehen, 


Türme, Gänge und Treppen, welche Unzugäng⸗ 
lichnelt. Umblich und fiete Dertheidigungsbereit⸗ 
ſchaft verbürgen. Zwar Küche und Keller könnten 
wir nicht gut wieder mit Schinken und Meth - 
fäſſern füllen, im Dormitorium brauchen mir 
nicht gerade die Bettſtellen der Ritter wieder auf- 
ſtellen, aber doch können auch dieſe Wirihſchafts⸗ 
und Dienſträume mit einigem Geſchick das Gepräge 
ihres einſtigen Zweckes erhalten, und es findet 
ſich bei dem Betriebe, der Pflege und der feſt⸗ 
lichen Benutzung Gelegenheit genug, einen Ein- 
druck hervorzurufen, welcher die Illuſion mittel- 
alterlicher Erinnerungen bei dem Beſucher wenig- 
ſtens nicht täuſcht. Leichter fteht es mit den Haupt- 
räumen. Da gelingt es z. B. in der Kirche nach 
dem Befund und nach den aus der Ritterzeit 
und der Polenzeit erhaltenen Geräthverzeichniſſen 
und Gebäudebeſchreibungen die Bemalung, den 
Fußboden, das Geſtühl, die Altäre und die Ein- 
richtungen der Sacriſteien, Sacrarien, Büßer- 
zellen und der Sänger-Empore bis aufs einzelne 
getreu zu erneuern. Auch im Kapitelſaal ſind 
Reſte oder Nachrichten von dem bildneriſchen 
Schmuck, von der Bemalung, vom Geſtühl und 
von dem Zliefenteppih in ausreichendem Maße 
vorhanden, nicht weniger bei den Güdfälen: dem 
Conventsremter und der Kerrenſtube. Wo aber 
für Malerei, Thüren, Fenſter und bewegliche 
Stücke unmittelbare Anhaltspunkte fehlten, da iſt 
an anderen Orten, in Klöſtern, Kirchen und 
Muſeen gleichartiges aus entſprechender Zeit auf- 
geſucht und für Marienburg archäologiſch getreu 
— unter Berückſichtigung der neuen Verwendung 
— nachgebildet. Diefer Weg hat günſtigere Er- 
folge ergeben, als wenn die vielfeitigen Aus- 


von weißglühenden 
a ähnlich wie unſere Sonne. 
Uns ſcheint ja der Nebenftern in unmittelbarer 
Nähe des von uns 10 Billionen entfernten Sirius 
zu fein. Aber Schein ift nicht Wirklichkeit. Denn 
in der That ift der Nebenjtern von feinem Haupt- 


Gaſen umgeben iſt, 


ſtern 37mal fo weit entfernt, als die Erde von 
der Sonne, nämlich 740 Mill. Meilen. 

Man ſpricht nun von wirklichen (phyſiſchen) 
und ſcheinbaren (optifhen) Doppelſternen. Bei 
jenen bewegt ſich der Begleiter um den Kaupt- 
ſtern; die Anziehungskraft ſpielt hier eine ge- 
waltige Rolle und bewirkt eine Veränderung der 
gegenſeitigen Stellung. Es kreiſt alſo eine Sonne 
um eine andere. Früher glaubte man, felbft- 
leuchtende Weltkörper könnten nur von Planeten 
umgeben ſein, denen jene erſt Licht und Wärme 
ſpenden. Solche wirkliche Doppeliterne find u. a. 
Sirius, Kaſtor, Wega. Bei den ſcheinbaren oder 
optiſchen Doppelſternen, bei denen es nicht Be- 
gleiter, ſondern Nebenſterne giebt, wirkt die 
Anziehungskraft nicht; Haupt- und Nebenfterne 
ändern ihre gegenfeitige Stellung nicht und be- 
wegen ſich auch nicht um einen gemeinſchaftlichen 
Schwerpunkt. Daß ſie ſo dicht neben einander 
erſcheinen. 15 ſeinen Grund einfach in der Richtung 
unſerer Geſichtslinie zu ihnen. Ein ſolcher Doppel- 
ſtern iſt u. a. Mizar und wahrſcheinlich auch der 
Polarftern, alien Derhältniß zum Nebenſtern 
ſeit etwa 122 Jahren ſich nicht geändert 
zu haben ſcheint. Zu den merkwürdigſten 
Doppelſternen gehört Algol im Perſeus. Be- 
kanntlich wechſelt feine Lichtſtärke regelmäßig, 
eine Erſcheinung, die daher kommt, daß der 


Hauptſtern zeitweilig durch einen wenig hellen 
Begleiter größtentheils verdeckt wird. Auch Beta 
im Fuhrmann iſt ein Doppelſtern eigenthümlicher 
Art, deſſen Begleiter eine ähnlich ſchnelle Um⸗ 
laufszeit wie der des Algol hat. Spika in der 
Jungfrau nähert und entfernt ſich abwechſelnd 
von der Erde und wiederholt dieſes Spiel immer 
nach je 1 Tagen 19 Min. Man kann mit Sicher- 
heit daraus ſchließen, daß ſie einen weniger 
hellen, nicht ſichtbaren Begleiter hat, daß alſo 
auch ſie ein Doppelſtern iſt und mit dem Be- 
gleiter um einen gemeinſamen Schwerpunkt in 
jenem Zeitraume einen Umlauf vollendet. 

Das alles haben die Aſtronomen berechnet und 
erforſcht. Ja dieſe unermüdlichen Männer der 
Wiſſenſchaft haben noch mehr gefunden. Bei 
elwa 40 Doppelſternen nämlich, die ja noch viel, 
viel weiter von uns entfernt ſind als Sirius, 
haben die Sternkundigen die ſogenannten 
Elemente erforſcht, d. h. fie haben bei etwa 40 
Doppeljternen Größe und Richtung der großen 
Axe, die Knoten der Bahnen, die Neigungen zur 
Ekliptik, die Excentricitäten und die Umlaufszeiten 
berechnet. So haben ſie nach mühevollem 
Rechnen gefunden, daß die Umlaufszeit des Be- 
gleiters des Sirius um dieſen 41,6 Jahre be- 
trägt, die des Begleiters zu Alpha im Centaur 87, 
die des oben erwähnten Begleiters Kaſtors 1001 
Jahre. Wir Laien können jene ſchrankenloſen 
Fernen nicht faſſen, in denen die unzähligen 
Sonnen nach ewigen Geſetzen dahinziehen. Der 
Aſtronom aber ſchwingt ſich im Geiſte Billionen 
und aber Billionen von Meilen weit empor in endlofe 
Räume und ſucht und forſcht und fieht und rechnet. 


ffaitungsftüce zu ſehr aus eigener Phantaſie ge- 
ſchöpft wären, wie das der Architekt bei vielen 
Wiederherſtellungen und mittelalterlichen Ein- 
richtungen — ſchon 4. Zeit- und Geldmangel — 
t gezwungen if. ß 
. des Kerrn Steinbrecht ſchließt: 
Dorerſt find freilich erſt die Südſäle leidlich fertig, 
während in anderen Räumen des Hochſchloſſes noch 
die Arbeit ſortdauert. Es geht eben mit ſolchen 
künſtleriſch-archäologiſchen Aufgaben nicht im ſchnellen 
Schritte: „Gutes Ding will Weile haben“. Dafür find 
aber die Bauabſichten ſchon in das Mitielſchloß vor- 
edrungen. Die Aufklärungsarbeiten und Entwürfe 
ür die Gaſtkammern im Oſtflügel des Mittelſchloſſes 
d im Gange, der Nordflügel iſt vom früheren Nut- 
nießer, dem Militärſiscus, 3 zurückgekauft und 
ommt nädjfies Jahr in den Bereich des Baubetriebs. 
ährlich trifft Seine Majeftät der Kaiſer, wenn er 
in den Jagdgründen Oſtpreußens Erholung ſucht, auf 
dem Bau ein, nimmt aufmunternd und fördernd dis 
in's einzelne Antheil an den Schwierigkeiten wie an 
den neuen Entdeckungen und Fortſchritten und erfüllt 
die Mitarbeit aller mit dem erhebenden Gefühl ſeiner 
Anerkennung; und jo dürfen wir bei folder Zeiten 
Sunſt wohl hoffen, daß in abſehbaren Jahren auch das 
Sohmeiterfätoh feine Vollendung erfährt: getreu in 
alter Seſtalt, erhoben aber zu neuen, monumentalen 
Würden als haiferlihes Schloß. 5 
Dieſen Schlußſatz haben wir wörtlich wieder ⸗ 
egeben, weil er, wie es ſcheint, völlig mißver⸗- 
anden, die loſe Grundlage der in letzter Zeit 
durch verſchiedene Zeitungen gegangenen Mel - 
dungen iſt, der Kaiſer beabfichtige in Marienburg 
eine „ weſtpr eußiſche Reſidenz“ zu errichten. 


* 

* Staatsanwalt KHusfeldt . Am Sonntag 
ift in Berlin nah ſchweren Leiden Herr Staats- 
anwalt Husfeldt plötzlich verſtorben. Der Ver- 
ewigte war ſeit ea. 10 Jahren bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft thätig und es widmen ihm 
heute der Herr Landgerichtspräſident und der 
Kerr Erſte taatsanwalt einen herzlichen Nachruf. 


* 

Gerichtsferien. Am 15. Sept. endigen nach 
§ 201 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die zwei- 
monatigen Ferien bei den deutſchen Juſtizbehörden 
und es beginnt nunmehr bei ſämmtlichen Ge- 
richten wieder der volle Betrieb. 


* 
* Breuhifche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
ormittags fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 
195. Königl. preußiſchen Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 152 318. 
5 Gewinne ven 1500 Mk. auf Nr. 47828 
73 862 119 407 01 484 221 036. 


* 

»Eine ſehr bemerkenswerthe Kundgebung 
iſt am Sonntage von den weſtpreußiſchen Ber- 
trauensmännern der nationalliberalen Pariei 
ausgegangen. Die von ihnen in Dirſchau ein- 
ſtimmig beſchloſſene Rejolution haben wir 
geſtern bereits im Wortlaut mitgetheilt. Die der 
Annahme dieſer Erklärung vorausgegangenen 
Verhandlungen wurden, wie ein Bericht im 
„Gef.“ bemerkt, deſſen erſter Redacteur daran 
weſentlich betheiligt war, vertraulich geführt, 
weshalb wohl unſer Dirſchauer Correſpondent 
ſich auf die geſtrigen Angaben über den äußeren 
Verlauf der Verſammlung und die Refolution be- 
ſchränkt hat. Heute finden wir ſowohl im 
„Geſelligen“ wie in der „Dirſchauer Zeitung“ 
einige näheren Mittheilungen über die ein- 
leitende Begründung der Refolution durch den 


= Do ſitzenden Herrn Rechtsanwalt Wagner-Grau- th 


den; jowie aus der Debatte, welche der Annahr 
der Erklärung vorausging. Herr Rechtsanwalt 
Wagner hob darnach hervor, daß ſich ſeit längerer 
Zeit innerhalb der Partei Gegenſätze 
geltend gemacht hätten, die auf die Dauer 
unerträglich wären, es ſeien z. B. Anträge im 
Reichstage und Adgeordnetenhaufe von national- 
liberaler Seite geſtellt worden lantiſemitiſcher An- 
trag Haſſe, Friedberg beir. Währungsfrage, der 
Antrag Kanitz habe einige nationalliberale Unter- 
ſchriften getragen), welche ebenfalls von national - 
liberoler Seite auf das ſchärfſte bekämpft worden 
ſeien. Es habe das zu Mißſtänden geführt, die 
geeignet feien, das äußere Anſehen der Partei und, 
wenn auch nicht ihren Beſtand zu gefährden, ſo 
doch ihre Jorientwickelung aufzuhalten. Das 
widerſpruchsvolle öffentliche Auftreten der Partei 
müſſe in Zukunft verhindert werden. Die Ver- 
trauensmänner der Wählerſchaft müßten ihre 
Wünſche der nationalliberalen Parteileitung 
deutlich zu erkennen geben. — An der lebhaften 
Discujfion betheiligten ſich nach der „Dirſch. Zig.“ 
außer dem Dorſitzenden die Herren Abgeordneter 
Sieg Raczyniewo, Stadtrath Kosmack- Danzig, 
Rittergutsbejiger Plehn -Gruppe, Amtsgerichts⸗ 
rath Solomon-Elbing, Oberlehrer Dr. Schöler 
Elbing, Landgerichtsrath Wedekind - Danzig, 
Redacteur Ziſcher-Graudenz, Bürgermeiſter 
Dembski und Director Dr. Günther - Dirſchau. 
Betreffs der allgemeinen Lage der Parteiverhält- 
niſſe wurde hervorgehoben, daß gerade die all- 
mähliche Derwäſſerung des Partei- 
programms den Niedergang der Partei 
berbeiführen müſſe. Wenn man endlich 
einmal die Leiſetreterei bei Seite laſſen und ein 
feftes klares Programm energiſch zur Durch- 
führung bringen werde, dann würde man auch 
nicht mehr, wie es leider jetzt geſchehe, bei Auf- 
ſtellung von Candidaten mit jo großen Schwierig- 
keiten zu kämpfen haben. Sei die Kritik einmal 
herausgefordert, ſo müſſe man den Muth haben, 
ſie zu üben und zwar zum Beſten der national- 
liberalen Sache. 

Aus den Ausführungen des Herrn Abg. Sieg 
Kaczyniewo geben wir nach dem „Graud. Geſ.“ 
folgende Sätze wieder: Ich bin — ſo fagte Herr 
Sieg — ſehr agrariſch geſonnen, aber den 
Antrag Kanitz (mit feiner Derftaatlihung der 
Betreideeinfuhr) halte ich nicht für richtig, er 
wür de, falls ein entſprechendes Geſetz erlaſſen und 
der Getreidehandel derart verſtaatlicht würde, 
nicht einmal für eine Ernte vorhalten. Man ſei 
viel ruhiger geworden und werde immer mehr 
einſehen, daß die Getreidepreiſe von ganz anderen 
Umſtänden, wie Wetter, Ernte, Production anderer 
Welitheile ꝛc., weſentlich abhängen, als von der 
deutſchen Geſetzgebung. Er habe die Ueberzeugung 
auf Grund von allerlei Thatſachen und Berech- 
nungen, daß wir in zwei bis drei Jahren höhere 
Getreidepreiſe haben werden, er glaube, daß der 
Tiefſtand überwunden ſei. 


* Maſchiniſten Prüfung. Die nächſte Prü- 
fung der MNaſchiniſten für Seedampfſchiffe der 
deutſchen Handelsflotte wird in Danzig am Diens- 
tag, den 10 November, beginnen 

* 

Der ſeetaldemohratiſche Parietag, der 
nächſten Sonntag in Elbing abgehalten wird, hat 
auf feiner Zagesordnung: Dituatiens berichte. 


ee ucht hatte durch Zerſchlagen von 


2. Die geſchloſſene Reichstags Seſſton und die 
politiſche Lage. 3. Agitation. 4. Preſſe. 5. Srauen⸗ 
bewegung. 6. Antrage zum Bartelleg in Gotha. 


* 

*" Ründereibefihiigung., Eine aus den 
Herren Erſter Bürgermeifter Delbrück, Stadtrat 
Ehlers, Aſſeſſor Dr. Meckbach und den Gtadtver- 
ordneten Hein, Kybbeneth und Dollbrecht be- 
ſteßende Commiſſion begab ſich heute per Wagen 
nach Herrengrebin, um die dort belegenen ſtädti⸗ 
ſchen Ländereien zu beſichtigen. 


* 

J. Der Stensgraphiſche Verein Stolze von 1857 
hielt geſtern Abend feine 4. Hauptverſammlung in 
diefem Bereinsjahre ab. Nach der Rechnungslegung 
für das Vereinsjahr 1895/96 wurde beſchloſſen, nach⸗ 
träglich pro 1896/97 das „Magazin für Stenographie“ 
für die Bereinsbiblioihen zu beftellen; außerdem 
wurden Mittel zur Berfügung geſtellt, für die 
ſtenographiſche Lehranſtalt einige Lehrmittel anzu- 
ſchaffen. Ende Oktober ſoll das erſte Wintervergnügen 
des Vereins ſtattfinden. e 

= 

» Abiturientenprüfung. Bei der heute im Real- 
aymnafium zu St. Johann unter dem Borjih des 
Herrn Geh. Regierungsraths Dr. Kruſe abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten das Zeugniß der Reife 
die Oberprimaner Bruno Haueifen (Baufach), Paul 
Kuhn (Reichsbank) und Georg Lifte (Steuerfach). 

Bei der ebenfalls heute abgehaltenen Abgangs- 
prüfung in der Realſchule zu St. Petri und Pauli 
haben die nachbenannten 23 Secundaner die Prüfung 
beſtanden reſp. die Berechtigung zur Ableiſtung des 
einjährig freiwilligen Militärdienftes erhalten: Aldag, 
Bon, Driedger, Grünwitzhy, Jahr, Kamke, Schönwald, 
Sommerfeld, Winkelhauſen (vom mündlichen Examen 
dispenfirt) und Breidſprecher, Collins, Ehlert, Hellwig, 
Aide Kirſtein, König, Lichtenfeld, Olſchews ki, 

ieſchke, Schneider, Schröder, © Ihe, Stützer. 

* 


= 2 

— Fortſetzung der Neiſe. Dor einiger Zeit 
wurde er! Aach eiſerne Segler „Lintrathen ““, 
Capitän Pryde, von dem die Linie Kiel-Danzig fahrenden 
Tourendampfer „Adele“ angerannt und erheblich de⸗ 
ſchädigt, daß er hier Nothhafen anlaufen und eine 
Werft aufſuchen mußte, wo eine koſtſpielige Reparatur 
vorgenommen wurde. Nachdem der Segler ſeine aus 
Holz beſtehende Ladung wieder vervollſtändigt hatte, 
hat er die unterbrochene Reiſe nach Freemantle in 
Auſtralien wieder 8 


* 
* m 

„ SKaſenjagd. Heute iſt die Hafenjagd für den 
i Danzig eröffnet worden. Meiſter 
Lampe hatte daher heute bereits einen ſchweren 
Schreckenstag. x 

* 

„Straßenſperre. Die Arbeiten zum Neubau der 
Langen Brüche, und zwar auf der Strecke Krahnthor 
(Breitgaſſe) bis Keiligegeiſtthor, ſollen am Mittwoch, 
den 16. d. Mis., begonnen werden. In Folge der 
regen Paſſage am Krahnthor muß daher die bezeichnete 
Strecke von genanntem Tage an auf die Dauer von 
etwa 2 Wochen für jeglichen Berhehr geſperrt werden. 

* 


* 

„ Strafkammer. In jungen Jahren ſchon ift der 
Arbeitsburſche Otto Schulz aus Ohra auf die Bahn 
des Verbrechens gerathen. Der 15½ jährige Burſche 
hat wegen Raubes und Diebftahls ſchon 150 Jahre 
im Gefängniß zugebracht. In der Dominikszeit wurde 
er nach der Derbüßung einer Strafe wieder entlaſſen 
und fand ſeine Eltern nicht mehr auf. Da ſtahl er auf 
dem Kaſſubiſchen Markte aus einer Bude ein Dutzend 
Unterſatzbretter und entfloh, wurde jedoch von einem 
Beamten gefaßt. Geſtern dictirte ihm der Gerichtshof 
eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen zu. 

Einer der gefährlichſten Danziger . e der 
Arbeiter Paul Carl Zarucha, welcher feiner Gewalt., 

ätigkeiten neren bereits ſieben Mal in das Gefäng! 
ewandert ir wurde geſtern wieder auf längere 

ger geſtellt. 3. iſt in der Unterſuchungshaft, dae 
eniterfcheiben zu 
entkommen, wiederholt geſchloſſen und in ſtrengen 
Arreſt gebracht worden. Ci befand 10 am 28. Juli z 
d. J. mit zwei anderen Rowdys, unter denen ſich der 
Arbeiter Gitt befand, an der Pferdetränhke. Hier erhielt 
G. einen Stich in die Schläfe, jo daß er ſofort nieder- 
ſank und das Blut aus einer durchtrennten Arterie an 
ein Haus ſpritzte. In der Nähe des Thatortes 
gelang es dem Schutzmann Ruck, den Zarucha 
mit biuligem Meſſer und blutigen Känden feſt⸗ 
zunehmen, do ſtellite 3. die That in Abrede 
und führte das Blut auf eine Handverletzung zurüch, 
die er ſich zugezogen haben wollte. Der Geſtochene 
war ſo betrunken geweſen, daß er gar nicht wußte, 
von wem er verletzt worden war. 3. ſchlug ſchließtlich 
noch drei ſeiner „Freunde“ als Entlaſtungszeugen vor; 
es traf ſich nun, daß alle drei wegen verſchiedener 
Rohheitsdelicte gerade im Centralgefängniß internirt 
waren und ſie waren daher bald zur Stelle, konnten 
jedoch ihren Cumpan nicht entlaſten. Der Gerichtshof 
verurtheilte den 3. zu 1 Jahr Gefängnißt. 

Don eigenartigen Umſtänden iſt eine Anklage 
begleitet, die heute gegen den ZBierverleger 
Johann Luhaſchewshi von 115 zur Verhandlung kam, 
welcher der gefährlichen Körperverletzung angeklagt 
war. E., der vor dem Gerichtshof den Eindruck eines 
ruhigen und friedfertigen Menſchen macht, hat in 
einem Kaufe die 12jährige Schweſter feiner Gattin am 

. April mit einem Meſſer nicht unerheblich verletzt, 
ſo daß die Kleine in das Stadtlazareth gebracht wurde. 
In der Angelegenheit ſtand ſchon einmal Termin vor 
der Strafkammer an, in welchem L. behauptete, er 
. die That in einem Anfall von Wahnſinn vollführt. 

. gab an, daß er vor längerer Zeit einen Schlag mit 
einem Hammer auf den Kopf erhalten habe; die 
Folgen davon verſpüre er heute noch in wieder- 
holten krampfartigen Anfällen, was er bei ben- 
ſelben thue, wiſſe er nicht. L. beantragte ſelbſt 
feine Unterſuchung in einer Anſtalt, welche der Gerichts- 
hof auch beſchloß. Die ärztliche Unterſuchung hat in 
vielen Punkten eine Beftätigung der Angaben des An- 
geklagten ergeben. Wie Herr Dr. Loewald bekundete, 
hat Lukaſchewski in feiner Gegenwart einen ſolchen 
Anfall gehabt, bei dem er den Arzt bedrohte, ſo daß 
dieſer in eine bedrängte Lage gerieth. Auch Herrn 
Sanitätsrath Dr. Jarne, dem Arzt des hieſigen Geniral- 
gefängniſſes, iſt Mittheilung von einem Anfall gemacht 
worden, den L. im Unterſuchungs-Gefängniß hatte; 
auch er hielt den L. für krank. Nach kurzer Beraihung 
ſprach der Gerichtshof den Angeklagten von der An- 
klage der Körperverletzung frei. Merkwürdig iſt, daß 
L. bereits mehrere Male vom Schöffengericht wegen 
Körperverletzung beſtraft worden iſt, wobei man ihn 
dort wohl für geiftig normal gehalten hat. 


Polizeibericht für den 18 u. 14. Sept. Verhaftet: 
18 Perfonen, darunter: 2 Perſonen wegen Unter- 
ſchlagung, 1 Perſon wegen Todtſchlags, 1 Perſon 
wegen Zechprellerei, 2 Perſonen wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 3 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 3 Obdadı- 
loſe. — Gefunden: 1 Kinderhemd, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 Regenſchirm, Papiere auf den Namen 
des Arbeiters Gotflieb Schiewek, 1 Schlülſſel, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Poligeidirection. — 
Derloren: 1 Portemonnaie mit 9 Mk. und 2 Dampf- 
bootbillets, 1 goldenes Pince-nez mit Rette, abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizeidirection, 
— — — — 

Aus den Provinzen. 


. Peiplin, 1d Sepi. Daß die Entrü 

über die türkiſchen Greuel wider die Armenier 
auch die ländlichen Kreiſe unſeres Vaterlandes 
ergriffen hat, zeigte eine geſtern Abend hier ftatl- 
nebabte guf beſucht, Zerſammlung des evan⸗ 


geliſchen Männervereins für Pelplin und Um- 
gegend. Herr Pfarrer Morgenroth-Rauden 
gab an der Kand der Conſularberichte und der 
Berichte von Augenzeugen eine längere Dar- 
ſtellung der Chriſten-Niedermetzelungen. Herr 
Oberpoſtaſſiſtent Kotzer polemiſirte mit ſcharfen 
Worten gegen das Verhalten der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, welche ihre Spalten einem Türken zu der 
Behauptung, daß die proteſtantiſchen Miffionare 
die Schuld an den Maſſacres tragen, geöffnet 
habe, und veriheidigte die Armenier gegen die 
von türkiſcher Seite herrührenden, dieſelben als 
den Auswurf der RMenſchheit bezeichnenden An- 
ſchuldigungen. Ein von Herrn. Pfarrer Morgen- 
roth geſtellter Antrag, ſich direct an den Kaiſer 
zu wenden, fand alljeitige Zuſtimmung und es 
wurde das nachfolgende Telegramm abgeſandt: 

„An Se. MNajeſtät den deutſchen Kaiſer in Berlin. 
Der heute verſammelte deutſch-evangeliſche Männer- 
verein von Pelplin und Umgegend wendet ſich in ge- 
rechter Entrüſtung über die Greuel in Armenien an 
das chriſtliche Herz Ew. Majeſtät mit der unter- 
thänigſten Bitte, Ew. Majeſtät wolle den Untergang 
unſerer bedrängten armeniſchen Mitchriſten zu ver⸗ 
hindern ſuchen.“ . 

Thorn, 14. September. der Mühlenbeſitzer 
Reißhof aus Stablewitz iſt wegen Verdachts der 
Falſchmünzerei und Brandſtiftung verhaftet und 
in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. 

K. Thorn, 14. Sept. Die Folgen des Flößerſtreiks 
beginnen ſich ſchon bemerkbar zu machen. Die Kolz⸗ 
ſpediteure, welche das Verflößen der Kölzer auf dem 
Bromberger Kanal, auf der Netze, Warthe u. ſ. w. 
übernehmen, zeigen ihren Auftraggebern an, daß ſie 
ihre Speſen für das Flößen in Folge des Streiks er- 
höhen müffen. Das Eingreifen der ſocialdemokratiſchen 
Partei in den Streik iſt auf den Gang der bisherigen 
Verhandlungen nicht ohne ſtörenden Einfluß geblieben. 
— Herr Oberlehrer Matzdorff von der hieſigen 
„Köheren Töchterſchule“ iſt als Director der Töchter ⸗ 
ſchule in Küſtrin gewählt worden und verläßt den 
hieſigen Ort zum 1. Oktober. 

Königsberg, 14. Sept. Der Vorſtand der oft- 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer hat, wie 
die „Königsb. Allg. Zig.“ berichtet, ſich in 
mehreren Sitzungen eingehend mit der Frage 
der Getreideſtlos beſchäftigt. Es wurde dabei 
ausgeführt: Für unſere Provinz liegen die Der- 
hältniſſe weſentlich anders, wie in Pommern. 
Oſtpreußen iſt Durchgangs- und Lagerungsgebiet 
für große fremde Getreidemaſſen. Zu den ſehr 
bedeutenden Getreidemengen in kaufmänniſchen 
Speichern, in den gemiſchten Tranſitlägern, tritt 
demnächſt eine Menge bis zur Höhe von 37500 
Tonnen, welche in dem oben erwähnten, im Bau 
befindlichen Speicher Aufnahme finden kann. Ein 
Abſatz oſtpreußiſchen Getreides nach den meft- 
lichen Conſumtionsgebieten iſt durch Aufhebung 
der Getreide-Gtaffeltarife nahezu ausgeſchloſſen. 
So lange die gemiſchten Tranſitläger mit ihrem 
weitgehenden Zollcredit für ruſſiſches Getreide 
beſtehen, ſcheint in unſerer Provinz die Anlage 
großer Kornhäuſer den landwirthſchaftlichen 
Intereſſen nicht zu entfprehen. Aus dieſen 
Gründen ergiebt ſich für Oſtpreußen zunächſt eine 
abwartende Stellung in der Silofrage, bis 


größere Klarheit und Sicherheit durch die Er- 


ahrungen gewonnen wird. Dagegen iſt ſchon 
tt in Ausfiht genommen, Einrichtungen zu 


treffen, die auf eine Preishebung hinwirken 


ſollen. Neben Maßregeln, durch welche den Land- 
wirthen eine Lombardirung des Getreides durch 


ö die Reichsbank ermöglicht wird — ſei es durch 


Organe geeigneter Genoſſenſchaften und der⸗ 
gleichen Verbände oder durch Organe der Land- 
mwirthihaftskammer — iſt gedacht worden, den 
Derkauf des den betreffenden Organen zur Ver- 
fügung ſtehenden Getreides direct an die öffent- 
lichen Ankaufsſtellen, Mühlen und andere Ab- 
nehmer mit angemeſſener Creditgewährung, an- 
zubahnen. Es ſoll ferner eventuell ein Nach- 
richtendienſt eingeführt werden, indem ſämmtliche 
Lokalvereine (oder auch einzelne Landwirthe) 
regelmäßig einer einzurichtenden Centralſtelle die 
wirklich erzielten Preiſe mittheilen, welche dann 
von der Centralſtelle periodiſch veröffentlicht 
werden würden. die Erörterungen ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. 

* Wie die „Kolb. Dolks-31g.“ wiſſen will, iſt 
Herrn Bürgermeiſter Kummert in Kolberg 
durch königl. Ordre die Berechtigung zum 
Tragen der Landwehruniform entzogen 
worden. Wie man vermuthet, hängt dieſe Maß- 
regelung mit der Ueberlaſſung des Strandſchloß⸗- 
Saales an die Socialdemokraten zuſammen. 

Pillau, 14 Sept. Bei dem von den Offizieren 
fümmtlicher Fußartillerie-Regimenter mit dem Carabiner 
abgehaltenen Prüfungsſchießſen nach der ſogenannten 
Kaiſerſcheibe hat der Gecondlieutenart Evers von der 
12. Compagnie des dort garniſonirenden Fußgartillerie⸗ 
Regiments v. Hinderſin die Palme errungen. Herr 
Lieutenant Evers erzielte beim Freihandſchießen aus 
einer Entfernung von 150 Meter mit fieven Schüſſen 
151 Ringe, während das nächſ'günſtige Refultat das 
10. Regiment mit 149 Ringen zu verzeichnen hatte. 
Die Prämie, welche Herrn Evers verliehen worden iſt, 
beſteht aus einem Ehrendegen, welcher die Widmung 
tragen ſoll: „dem beſten Schützen; gewidmet von 
ſeinem Könige.“ . 

Allenftein, 14. Sept. Der Sohn Andreas des Arbeiters 
Pulinna in der Bahnwärterbude bei Schönbrück hatte 
ſich in der Stadt ein Terzerol gekauft, zu Haufe Kugeln 
gegoſſen und probirte die Waffe hinter der Bude. 
Dabei wollte ein Schuß nicht losgehen. Als der Burſche 
noch beſchäftigt war, den Schuß zum Losgehen zu 
bringen, kam fein zehnjähriger Bruder um die Ecke. 
In dieſem Augenblich entlud ſich bie Maffe und die 
Kugel traf den Knaben ſo unglüchlich in die Bruſt, 
daß er nach einer Stunde ſtarb. 

Braunsberg, 15. Sept. Nach vielen Jahren wurde 
am Freitag Abend unſere Stadt wieder durch ein 
großes Jeuer überraſcht. Abends 9½ Uhr geriethen 
die auf dem Baderberg ſtehenden * in Brand. 
Es brannten die ſechs Speicher der Firmen 2. Stein- 
chen, Eduard Wien, Jakobsberg, Teppich, Fleiſcher⸗ 
meiſter Liedig und Tiſchlermeiſter Leiding vollſtändig 
nieder. Dann wurde von der unerträglichen Gluth 
auch das Hintergebäude des Böttchermeiſters Höpfner, 
ſowie Stall und ö der Pauls'ſchen Con- 
ditorei vom Feuer erfaht und vollſtändig jerſtört. Am 
Sonnabend Morgen ſtürzte auch der Dachſiuhl des 
Vorderhauſes des Herrn Köpfner ein. 
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Vermiſchtes. 


Das räthſelhafte „Seeſchießen“ im Vodenſee. 

In Bregenz hielt der Verein für Geſchichte des 
Bodenſees und ſeiner Umgebung ſeine 3 
27. Jahresverſammlung am 8. und 7. September 
ab. Don den Verhandlungen intereffirten be- 
ſonders die Mittheilungen des Vorſitzenden über 
das räthſelhafte „Geeſchießen“, merkwürdige, be- 
ſonders zur Nachtzeit beobachtete Detonationen in 
der Tieſe des Waſſers, an deren Erklärung ſich 
die geſammte Preſſe längere Zeit betheiligt hat. 
Troßdem haben ſich alle Perſuche, die Geräuſche 
auf Sprengungen am Ufer, den Lärm eines 


Pumpmerks is. der Schwen, den Wiederhak von 
Lawinen in der Säntiskette, Erdbeben oder 
elektriſche Strömungen im See zurückzuführen, 
nicht als ftichhaltig erwieſen; der Derein macht es 

zur Aufgabe, auch weiterhin genaue 
Beobachtungen anzuſtellen. Zu dieſen wurde 
auch die Nachts ſtets im Freien poftirien Zoll- 
beamten herangezogen, von denen letzthin wieder 
bei Waſſerburg in nur 1½ Stunden a Ser 
vernehmbare kanonenſchußartige Erſchülterunge 
gezählt wurden. 
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Standesamt vom 15. September. 


Geburten: Königl. Schutzmann Mori dei 
— Arbeiter Johann Hoffmann, S. — Maß 3 
Kalender, S. — Kutſcher Joſef Oſtrowski, . — 
Büchſenmacher Adalbert Eichholz, T. — Kaufmann 
Paul Parſchauer, S. — Malergehilfe Rudolf Koepke, S. 
— Arbeiter Joſef Kryla, S. — Arbeiter Karl 
Krauſe, S. — Maſchinenbauer Albert Müller, S. — 
Daurergejelle Paul Heidemann, S. — Militäranwärter 
Guſtav Schulze, S. 

Kufgebote: Sergeant Hermann Augart hier und 
Marie Hermine Heek ju Bordſichowo. — Jabrikarb, 
Thomas Woſikowski hier und Maria Magdalena 
Schallhorn zu Reuteih. — Maſchiniſt Albert Robert 
Meier hier und Emilie Bertha Anton zu Löblau. — 
Brunnenbauer Hermann Guth und Ida Grubbe, beide 
hier. — Schmiedegeſ. Karl Philippowski und Henriette 
Fleiſchmann, beide hier. — Droguiſt Paul Schilling 
und Gertrud Klein, beide hier. — Arbeiter Paul 
Jancotius und Heinriette Kollipoſt, beide hier. — Arb. 
Waldemar Schadowshi und Louiſe Schlicht, beide hier. 
— Arbeiter Friedrich Neumann und Auguſte Gieloff, 
beide hier. — Fabrikarbeiter Valentin Klinger hier 
und Veronica Macharz zu Reimerswalde. — Affecuranz- 
Inſpector Oscar Schroeder zu Königsberg und Martha 
Schulz, hier. — Töpfergeſelle Rudolph Papke und 
Margarethe Witt, beide hier. — Seefahrer Bern- 
hard Mumm und Julianna Driezdzon, beide hier. — 
Schmiedegeſ. Martin Conrad und Kulda Aromhe, beide 
hier. — Aufſeher Paul Schauer und Clara Schilke, 
beide hier. — Fabrikarbeiter Wilhelm Orlijewski und 
Wilhelmine Pahlke, beide hier. — Schmiedegeſ. Wilh. 
Rishowski und Margarethe Brandt, beide hier. — 
Schmiedegeſ. Auguft Vollhaſe und Emma Weigle, beide 
hier. — Glasmacher Otto Ziesler zu Schellmüht und 
Eliſabeth Clemens hier. — Mufiker Richard Krüger 
und Ida Beyer, beide hier. — Schmiedegeſelle Bruno 
Kuliche und Julianna Schwidrowshki, beide hier. — 
Eigenthümer Johannes Kramer und Anna Stobbe, 
beide hier. — Poſtaſſiſtent Franz Senger und 
Gertrude Matheſius, beide hier. — Arbeiter Johann 
Wedhorn zu Rottmannsdorf und Pauline Grau hier. 
— Bankbeamter Hermann Böhm und Margarethe 
Kownahhi, beide hier. — Arbeiter Friedrich Garbel 
zu Schellmühl und Emma Manz hier. — Feuerwehr- 
mann Guftav Jablinski und Laura Zeller hier. — 
Schuhmachergeſelle Otto Robatſchin und Pauline Roz- 
kowshki, beide hier. — Maſchinenſchloſſergeſelle Aloys 
Bollmann und Margarethe Schlifna, beide hier. — 
Arbeiter Guſtar Schuhr und Hulda Willms, beide hier. 
— Schuhwaarenhändler Bähr Löwenberg und Johanna 
Nathanſohn, geb. Konſchewski, beide hier. — Kauf⸗ 
mann Guſtar Adolf Paul Giebler hier und Martha 
Eliſabeth Störmer zu Ruflocgzin. — Kaufmann Fritz 
Schott und Anna Schäfer, beide zu Arns, 

Heirathen: Kaufmann en Louis Siegfried 
Seppelt Mewe und Martha argarete Cakeline 
Rudolph bier. — Malermeiſter Rudolph Szafrun und 
Wilhelmine Dorothea Sand. — Locomotivführer Auguſt 
Rudolf Sielaff und Caroline Johanna Schicke, geb. 
Schmude, ſämmtlich hier. — Mühlenwerhführer Johann 
Friedrich Carl Bliesner Oliva und Augufte Thereſe 
Dirkſen hier. — Kaufmann Adolph Herrmann Driedger 
und Johanna Pauline Zabe, beide hier. 

Todesfälle: Kaufmann Robert Cäſar Brückmann, 

J. — Arbeiter Hermann Zleifhmann, 66 J. — 
Wittwe Caroline Blank, geb. Klein, 79 J. — Admi- 
niſtrator Emil Riebe, 55 J. — Bureaudiener Johann 
Heinrich Rofin, 59 J. — T. des Heizers Carl Garzke, 
todtgeb. — T. des Oberhkellners Anton Bortfeldt, 6 W. 
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Danziger Börſe vom 15. September. 


Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. eiß 725 —820 &:.115— 152 UM Br 
docdunt .. . 725—820 Cr. 114 — 50 U Br. 110 
belbunt . . . 725—820 6:.113— 148. M Br. 145 ML 
BURES a n.0, 0% 730— 732 @:.111—147MBr. be 
Dir . 740820 8:.108—147UBr.| bei. 
ordinär . . 708— 760 Gr. 100 — 43. M Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar iranfi 745 Gr. 

109 M. zum freien Zerkehr 756 Sr. 142 U. 

Auf Lieferung 795 Gr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 142½ M bez., tranfit 109 JA 
bez., per Okt.-Nopbr. zum freien Verkehr 142½ 
M bez., tranſit 109 bez., per Novpbr.-Dezbr. 
zum freien Verkehr 142½ M Br., 142 M 
Gb., tranſſt 109 u bez., per Dezbr, tranſit 109 ¼ 
M Br., 109 M Gd. a 

soggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 103 M bez. 
Regulirungspress per 714 Gr. lieferbar ınland, 

105 M. unierp. 71 M. tranſii 70 M. 

Aui Sieierung per Geptbr.-Oktbr. inländiſch 105 ½ M 
Br., unterpoln. 71½ M Br., per Ohfbr.- 
Nopbr. 5 106½ M Br., 106 M Gd., 
unter poln. M bez., per Nopbr.-Dezbr. inländ. 
108 M bez., unterpoln. 74½½ M Br., 74 M Gd., 
per Dezbr. inländiſch 109 Br., 1081, M Gd. 
unterpoln. 76 M Br., 75 M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 »lilsar, große 656 Gr. 

113 M bez., ruſſ. 632—668 Gr. 86½—89 MM bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kitogr. inländiſche 
115 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Roggen- 
3,70 M bez. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 15. Sept. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Berhauf geſtellt: Bullen 38, Ochſen 27, Kühe 51, 
Kälber 71, Hammel 88, Schweine 694, Ziegen 1. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. — M, 2. Qual. 28—27 M, 3. Qual. 22— 
23 M. Ochſen 1. Qual. — M. 2. Qual. 30 M, 3. Qual. 
28 M, 4. Qual, 26 M, Kühe 1. Qua. — M, 
2. Qual. — M, 3. Qual. 27—28 M, 4. Qual. 24— 
25 M, 5. Qual. 19—20 M, Kälber 1. Qual. 38 M 
2. Qual. 33—35 M. 3. Qual. 30—31 M, Schafe 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. September. Wind: S. 
Angekommen: Stanwick (SD.), Fowler, Shields, 
Koblen und Koks. — Ingleby (S.), Bell, Luba, 
— — Theodor Burchard (S5. ), Dedow, Lynn, 
ohlen. 
a Lord Clyde, Oyall, Sunderland, Folz. 
belegen — 8 Wind: = g 
egelt: Morena 55 erſon, Grangemou 
Zucker und Güter. 5 DA z 85 
Angekommen: Gottfried (S.), Rofengreen, Stock 
holm, leer. 


— — 
Deramwortlicher Nedacteur Georg Sander in D 
Druck und Berlag von 5. ©. Klexander in Pants, 


Schutzmittel. 


8 en in geſchloſſenem Gouver® 
ohne ma en Einſendung von 10 in ken 
H. W. Mielck, S 5 


28 


* 


* 


2 


5 
= 
a 
g 


Bekanntmachung. 


Von den unterm 13. Juli 1882 3 spei ft peisftegite rten An- 
heſcheinen der Stadt Dansig find bei . 8. ſtatt- 
ehabten Auslooſung zur planmäßigen Tilgung für 1 

ö Nummern gezogen worden: 


a) 10 Stück Lit. A. e 1 * 064 276 282 
13 Stück Lit. B. à 1000 M Nr. 5 908 Sn 
= a 397 io de 


6 36 10 0858 
o) 14 Stück Lit. C. à 500 M a 005 9919 9583 
0591 0705 0725 0080 Ki 1179 
1188 Er 0 1284. 
d) 21 Stück Lit. D. à 200 M Nr. 5 0054 N 5 225 


0253 0288 0296 0 9055 1225 
ne 9501 9783 905 0957 
1365 1392 1934 1 
Die Inhaber W Anleiheſcheine, welche 9 zur Rüc- 
jahlung am 1. Oktober 1896 gekündigt werden, werden hiervon 


danzig Plehnendorf, Bohnſac, Schöneberg. Stadt. Nerz 


Fahrplan Mittwoch, den 16. Sey tember 1898. 


vom 16. September bis 31. Oktober 1896. 


Dor Danis bis Blehnendorf a U. = N., 15 5 2 9, 10, Lak 12 — 

I bis Bobnſach 3 5 Som. M., 116,10 ‚öl n! 1. 15 M. 
is Niczelswalbe 10 U, Bm, AU, Am. 

2 - bis Rothebude 6 U. zus: 12 U. Migs., 2 U. u. 3 U. 


5 M. 
— bis Schöneberg 2 u. 3 U. 5 M. Nm. 


eröffnung der Gaifon. "BE 
Zu 3esinn: „Jubel- Ouverture“ von C. M. v. Wabe 
Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
Novität! Zum erften Male! Rovität! 


Renaiſſance. 


zuftfpiel in 3 Akten von Fran se. 8 und Fran 
Koppel-Ellfeld 


Anfang 7½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Theater. 


*. 


mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß vom 1. Oktober d. J. Don Schöneb ch Danzig 4 U. u. 6 U. 30 N. 
talbeträge, deren Berzinſung mit dieſem Tage aufhört, Ven een nam Danzig ! 1. u. l. Regie: Director Rofe und Grnft Arndt. 
— Hüchaabe Ber ee der 1 Mae. 1 zu Be me GN = Au au & M um n, pertoirſtüch des . . in 8 und ſämmtlicher 
8 sanweiſungen in Danzig bei der ; j nen Deutſchlands. 
e Kas- in Berlin bei der Pisconto-Belellfhaft und in = en 5 = 8 U. 10 51. 6 W. n 5 19 Perſonen: 
a Br Bankhauſe M. A. Nothſchild u. Söhne En Ds su 15 M., 10 Marchela Gemmara di Ganfavelli. . . + - Fanny Nheinen. 
Für jeden nicht eingelieferten Zinsſchein für 1. April 1897 und 2 U. jo M., 3 u. 10 M., 4 u. 40 N e u Er Er rer rer —.— nn 
folgende wird der Betrag derſelben von der Kapitalſumme gekürzt. und 5 U. 40 M. Am. f Bentiooglio, ein Benedictiner Pater 0 F Kirschner. 
Danzig, den 17. Mär; 1896. (54 - BWichnendorf Ge f f af ea U. Severino, Magiſter een 
Der Magiſtrat. il und 12 U. 30 M. Im glatte, NAMES : EEE EEE 5 
— —.— ZU I. 3WSO N u. 0s fn e ga me 
k f r Abds. Ort und Zeit: Im Sabinergebirge, Mitte des 16. Jahrhunderts 
Bekanntmachung. geubude"T Uhr 0 Min gr 3 5 Boss Der neue Kauptvorhang 2 aus dem Atelier von Mühldörſſer 
Zum Verkauf des der Stadtgemeinde Danzig gehörigen Grund- n Bremen. 


Gebr. Habermann. 


ftüks Petrikirchhof Servis-Nr. 1 und des Grundſtücks Poggen⸗ 
pfuhl Servis-Nr. 69 haben wir einen Bietungs-Termin auf 
Mittwoch, den 23. September d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Kämmerei -Kaſſe im Ratbhauie hierſelbſt 8 zu 


N Zwiſchenacismuſih. eg 


von Ernſt Gillet. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde 10 Uhr. 


welchem Kaufluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 1 a 2 Donnerſtag. 1. Abonnements-Vorſtellung. P. P. B. Dutzend und 
> ER. N Gerienbillets haben Giltigkeit. Novität! Zum 2. Male. 


beide Grundſtücke am 1. April 1897 miethsfrei werden. 


Danzig, den 1. Auguſt 1896. (18964 Aa 44 Renaiſſance. Luitipiel, 
; IE Freilag. . Abonnements-Boritellung. P. B. C. 8 und 
Der Magiftrat. \ = f een billets haben Gultigkeit Novität. Zum 3. Male. 


Nenaiſſance. Luſtſpiel. 
So nabend. 3. Abonnemente - Vorſtellung. P. P. D. 1. Klaſſike 

Norſtellung. 

eſſing. 


4 
nach Angabe 
e unter Controlle 


Bekanntmachung. 


0. Auguſt d. Is. find in Elbing die Arbeiter Friedrich 
5 And Franz Lettau wegen wiederholten Pferde- 
1 feſtgenommen. 


IEE I 
I 0 für Rinder md rau 


Die Ermittelungen haben ergeben, daß eine weitverzweigte f N 
Bande von Pferdedieben und Hehlern ſeit längerer er die Pro- sie 12 Au 
vinzen Dit- und 1 unſicher gemacht hat. Die in Dit- ae in Portionstlaschen, a von 
reußen geftohlenen Pferde und Wagen ſcheinen in die hieſige Weele Cr a uc ödius Schl Marke und Mamenengg 
Begend gebracht zu . — Als Hehler find hier inzwiſchen feſt⸗ ee 45 
genommen: Johan d Gottfried Froese, ſowie Hein- l ee wie Frauenmilch 1 o II Er 
rich und Peter ans aus Wolfsdorf Niederung, Kreis 62.0 a ai wi Ra wenge e unlche 958 0 
Elbing, weiche einen ſchwunghaften Handel mit geitoblenen Pferden ass Rahmgemenge, fe 5 b 
und Wagen auf den Märkten, insbeſondere auf dem Danziger Re Danzig, 
Dominiksmarkt und den Neuteicher Pferdemärkten betrieben haben 0 


nter Benutzung von auf ihre Namen ausgeſtellten Pferde- 


Cangenmarkt 47, neben der Börſe, 
i ee 


le empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 
Ich fordere alle a 155. welchen in dieſem Jahr Pferde 90 
tohlen find, sole davon noch nicht hierher An- U. f 
5 — erfiatte ol | en hierher zu machen, ſowie ferner 1 * 5 9 ur en ausbedar f 


nter Br reibina der gekauften Sachen hierher zu den Acten 
W. J 517/96 Nachricht zu geben. 
Die Bolyeiverwaliungen und die Herren Gendarmen erhue ich 
um Anſtellung geeigneter Ermittelungen. (18890 


Eiking, den 10. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Danziger Schuh-Niederlage Neu- Karlsbad, Vorort Berlin 
nur igenes Fabrikat vom beſten und were Beer. 


Karnath, ‚ Jopengafle 6, rn Zuckerkr anke, Fe lle 
t bli erm ergebene eilung, 2 A 

daß 00 ee felbit angefer! late 2 führe, und nicht, Gicht. en 

ie 7 — E 5 haar ung; Beh. 2 Dr. en ep 


Parquet-Bohnerbürſten, 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 
zum Reinigen der Dara 


Anerifaniice Leypichiegemalchine, subbirhen, 


Benfterleder, Jenſterſchwämme. 
Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ıc. 


CLocos- und Rohrmatten, "WE 


Sommer und Winter geöffnet. 


Walnt. 186 auch m 
Scans de 0.55 0 58 
I ABaar 


„(17799 = ei aner trat 
aal KL — res, 
Mädchenſtiefel, — 


la, „ 7.50, 8.—, 8 10 1%, 15.50. 1 


Nach dem 1. Act: „Au village“, Air de Gavotte cardetéristide 
Nach dem 2. Act: „Der Liebe Traumland“, Walzer v. Roeder, 


Nathan der Weiſe. Dramatiſches Gedicht non 


Die Bürſten-Fabrik 


aber aeg zee haben unter Angabe Der sei Des aufe und EI MED . die Equipage u. die Candwirthſchaft. 


Parquetboden-Wichſe von. Fritze Co., Berlin. 


0,85 12 75 030 0,85 % m 
7.— 7.50, 8 \ -, 13.50. 5 


r 


echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher 


want des 2 lech in A ale, ‚ubtenfüötten 


Erna: 8 a al Gm 


feine ee chen, PR it 9 9 x Par * ar. hr 20 „ „ 850, 10.—, 11.8 18 5 2 2 
Fer renſtiefel, belohlen ald 2 von 2.00 — 2,50 Stern sches Cons er latein | er. Musik. u men nn 
Damenitiefel, ” „ „ I. 185 ‚ Berlin SW. Gegründet 1850. lt Pifeimftrahe 20. u. ſämmtliche Auslagen dazu. Juchtenſchmiere a Bid. M'! ver- 


d uhe 0,85— 
AN. 250 ae daß die Schühwaaren⸗ 
Jopengaſſe 6 auf Lager befinden, nicht bei mir angeferti 


ſendet geg. Nachn. H. Samland, Grenzort Endtkuhnen. 


Director: Profeſſor Gustav Hollaender. 
Reelle Bedienung, . Bitte um Maaß. In Deuiihlon 


Beginn des Winterſemeſters 1. September. ‚Aufnahme jederzeit. 


Neltung un ruft 


jähriger approbirter Met — 


Ki Anweiſung na 


eitigung, mit, auch ohne 
Außer Abonnement. B. & K.] Vorwiſſen, zu vollziehen, IE” 
Berufsſtörung. 
Briefen find 30 Pfg. in Brief- 
marken beizufügen. Man adreff.: 


keine 


ur fofortigen radikalen Be- 


| 


Th. Konehhky Droguift, Stein 
(Aargau, Schweiz). Briefporte 


20 Pfennig. 


li 


{-Kapllalisien 


bestellt Probe-Nummern 
der „Neuen Börsen- 
Zeitung“, Berlin, 
Zimmerstrasse 10 
Versandt gratis u. franco. 


Pianſnos 


aus nur beiten Fabriken Deutſch⸗ 
lands, ſolide und gut gebaut in 
jeder Preislage empfiehlt unter 


günſtigſten 


Abzahlungsbebing- 


ungen in großer Auswahl. (177 


Otto Heinrichsdorft, 


Orgelbau-Anſtalt, Bianoforte- 
Magazin, Boggerpfuhl 76. 


Synagogen beneinde 


zu Danzig. 


Verſöhnungsfeſt. 
Neue Synagoge. 


— 


Mittwoch, 16. September. Feſt- 
3 und Predigt 6 Uhr 
ends 


Donnerſtag, 17 Septbr. Morgen- 
gottesdienſt 7 Uhr. Predigt und 
Seelengedächtnißfeier 10% zus 


Schlußpredigt 
mittags. 


„1 Uhr Nach- 


Der Eintritt in die Synagogen 
iſt nur gegen Abgabe der für den 
betreffenden Tag lautenden Ein- 


Be 
unter 
Zutritt. 


geſtattet. Kinder 
6 Jahren haben keinen 
Mit Beginn der Predigt 


werden die inneren Eingangs- 


thüren geſchloſſen. 190 
Mattenbudener 


Synagoge. 


Abendgottesdienſt 6 Uhr 


Frauenwohl. | 


Billets u exmäßigten Be 
für E cater, Wannen- zom iſche 


und 


Morgengottesdienit 7 Uhr. 


Kaufnänn. 


Verein 
„ son 1870, 
Mittwoch, d. 16. 


September 1898 
abends 81, Uhr 
but Kaiſerhef. 


* 


Wei famt. is,. 
* . g 
daf, 105 d. E 


interba 


ouche-Bäder gegen Vor- 


Buren der Mitgliedskarte im 
ureau Hundegaſſe Nr. 91, vom 
1. Oktober Gr. Gerbergaſſe 6, 


bejahle ich mit 100 Mk. Strafe an die Armen-Kaſſe zu Danzig. Proſpecte koſtenfrei durch das Secretariat. d im Auslande gerühmt. (15307 parterre, von 10—1 Uhr. (189 88 
110411 (200) 18 509 12 45 96 798 898 928 69 111193 7 584 886 
1. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. gl. Preuß. Lotterie. 239 10 KEN Lu 38 100 870 443141 538 51 684 6200 1. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. er Lotterie. e 8 890 19 362 1 0 7 
iehung vom 14. September 1896, Vormittags. 997 38 422 95 647 715 20) 908 31 11408 iehung vom 14. September 1896, Narhuitta 69 385 432 23 705 741 79 8 113180 390 648 68 
re Gevinne über 160 Mark ſind den betreſſenden 306 87 90 0 70 1055 1500 801 920 78 115092 310 451 516 } Nur die Geninne über 1905 Mark find den betr Bin 94 761 809 14010 8 133 25 Ei 349 598 619 79 89 
Nummern in Barenthefe beigefügt. 516 [300] 682 747 81 887 116164 69 207.89 340 90 Nummern in u in e beef Bug. 918 118070 87 2 359 468 99 604 116249 485 
000 3157 850 1022. 288.400 591 081.37. 034 1 8 J 1 64681 al, ‚nes » 8 vor 389649005 0 117044 159 308 408 518 048 118170 
550 11.63 672 (200) 88 782 816 989 1 87 546 692 95 

888 70 J 9 48 18.96 2152 9 315 20 471 92 99405 120078 85 96.400 93.0210 400 530 805 121378 88 305 7 1915 50 97 00) 6489818 18 040764 888 6 1 115280 71 454 666 610 80 740 868 7 
849 64 71 703 72 976 9007 224 394 434 698 794 828 | 462 669 122040 134 81 301 92 405 506 84 123098 119 5 758 3107 251 354 60 424 42 519 25 78 107 120207 70 78 95 a 74 5 n 15 en 400 
4016 135 260 425 730 875 954 5160 91 38 457 99 565 | 47 208 485 620 797 822 88 124108 | 578 70 12 140 ‚so kei 914 + 4045 155 200 542 973 73 987 5045 76 1 55 98.804 90 897 51 122010 74 400 a 789 5 005 

209 21 96 314 473 547 606 76.963 6027 341 441 904 10 123018 88 142 224 481 544 


5 6 
25 7 a 68 437 650 [300 742 64 88 987 125001 16 111 425 666 717 & 3025 
70 a Anl f 925 907 59 879 f 900 6 74 99 611 85 | 106 81 368 (200) 415 733 87 99 3191 19 127088 940 105 318 


ö 184001 55 J 
"801 7006 34 85 1200], 2 448 008 01 792 59 902 4 60 907 125093 35 76 142 204 43 02 323 60 b 1 924 


72 66 (8001 812 (200) 9066 95 265 88984 50 88 549 08 | 400 557 8e 128010 150 58 407 [000164 78 07 640 567 8920 849.41 04 7493 694 61 018 7006067 119 272 98 120056 59 157 253 70 462 82 3 
280 50 928 0001 5059549 a ne 881 51 526 708 876 517 644 128272 98 1300) 300 15 „93'608 1200) 536 100) 
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Be ae MB Mn AR | SEE Aa 0 a SB en ,, a a ange ee Taete 
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9940 7 96 396.544 90 66 
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